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Sreitog , 10. Marz 1916.

Neue Erfolge vor Verdun.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

Der Leutzsch: Mittzwvchs-Hc: ve-Ä>errchtz bracht: uns
noch m c h r , iaLä-der fcauzösi'che ain Dago vorher ver-
rnnten ließ. Seit dem Sturm auf Douaumont gmg
unsere tapfere Infanterie zum zweiten Üföatem ah n-
I i d) großem Umfange zum Kampfe von Dtann gegen
Mann über . Die schwere Schivesterwaffe hatte ,, rhre
glünÄIrche Arbeit seit länge : als einer Woche tüchtig
verrichtet. Die DeckungSmittel Ser feinidtichen Ar¬
tillerie waren durchschlagen, ihre Wirkung hierdurch zip
nächte geworden. Die Drahthindernisse und die sonstl-
gen neuzeitlichen Annäherungshinldexniffe hatte sie ver¬
nichtet und Sen deutschen Stzurmkokoun-en eine vrerte
Gasse zum siegreichen  Anlauf gebahnt. In der
ansehnlichen Breite von 6 Kilometer und in einer Trefe
von mehr als 3 Kilameter üoecrannten die deutschen
Sturinkolonncu die stark ausgebauten feindlicheit Stel¬
lungen , von denen eine  immer hinter der anderen
lag. Der derltsche Heeresbericht m>eldet nänikich, daß
der Feind auf beiden  Zeiten des Farges  Haches,
also nördlich und lüdlich 'ich festgesetzt hatte . Trotz alle¬
dem hatten sie der Wirkung unserer schweren AngrWfs-
mittlll ebenso wenig widerstehen tonnen , wie sie fähig
woran , den deutschen Sturmlaus °abzuschlagen. In
w -estlicher Richtung war das Dorf Bethincourt
für die Franzosen ein guter Schutz der linkeil Flanke,
wahrend im O st e n das Dorf Farges am Fkußuser die
deutsche Umfassung zu verhindern schien. Dennoch glückte
der deutsche Einbruch.  Die militärische Tat ist uni
so anerkennenswerter , als der Forgesbach ein beträcht¬
liches Hindernis bildet, gumai in der gegenwärtigen
Jahreszeit , und dieses angesichts eines st arte >1
Feindes von uns überwunden werden mußte und auch
gononrnren wurde . Der deutsche Stoß erfv-kgte von un-
srrem linken Fsirgel von der Älaas aus , denn die fran¬
zösischen Meldungen sprechen -davon, daß die dcutscheii
Kampflinien sich an der am Flußbett gelegenen Bahn
Verdun -Tun entlangschlängelten. Von hier aus wurde
der östliche  Teil der französischen Forgesstellungen
auf beiden Flußusern erobert . Der deirtschc Heeres¬
bericht läßt keinen Zweitel darüber , daß der Kamps ein
harter war , denii die stattliche Gefangenenzahl von 58
Offizieren und 6277 Mann bildete den unverwunideten
Nest der Grabenbesatzlingen. Der übrige Teil wurde
nivdergemiacht. Die mutigen Sturmtrilppen stießeii
weiter vor und erkämpften sich den Zugang zu dem
Höhengelände südlich Jorges , bas am Qsthänge gelegene
NegnSdille wurde ebenfalls erobert . Die ganze DLaas-
schleise ist mit dam 7. März mit Ausnaihme des nach
Süden abfallenden kurzen Hanges sin unumstrit¬
tenen  Besitze der Unsrigen. Weiter westlich wurden
die Waldungsn des Rabenholzcs mid diesenigen von
Emnidres von: Feinde gesäubert, black) französischen
Meldungen werden die westüHsn Büsche noch-von ihnen
gehalten. Der rechte deutsche Flügel känrpft am 7. März
noch unterhalb , d. h. östlich Bethincourt und bat vor
seiner Front das zusammenhängende Bergmassiv der
Höhe „der tote Mann ". In diesem Abschnitt ist -das
bringen besonders blutig , denn lowolil die südlich ge¬
legenen Höhen als auch die westlich daran anschließen¬
den Waldilngen können für die artilleristische Wirkung
der französischen Verteidigung nicht nur in der Front,
sondern auch in der Flanke gegen uiis dienen . Seit
dom 21. Februar ist diese Kamvfeszone nach den franzö¬
sischen Berichten unter deni Feuer unserer schweren Ar-
tillerre. Tie deutsche Infanterie kann dmnnach erst darin
zun: Angriff auf diesem Flügel Vorgehen, weim die
'kindliche Artillerie niedecgekänrpst ist. Nicht nur ihre
Vernichtung sondern schon ihre Aufsrndimg in dem
wcrld- und schluchtenreichen Gelände , bedarf unscrer-
scits der intensivsten Arbeit . 'Nach französischen Be¬
lichten ist hier die deutsche Fliegertätigkeit  eine
oußewrdentlich rege gewesen. Es entspricht der Ziel¬
bewußtheit und Planmäßigkeit unserer Heeresleitung,
daß sie hier mit deni Feinde ganze Arbeit verrichtet, -i*i-
mit unnötiges Blutvergießen erspart wird und die
Grundlagen des Erfolges mit jedem Tage an Festig
l'cit zunehmen.

Der deutsche Tagesbericht bezeichnet als Ziel  des
deutschen Sieges vom 7. März auf dein linken Maas-
user: Die erstrebte und nunmehr erreichte Übcrein-
si i m m u n g unserer Linien ö st! i ch und westlich
der Alaas . Mer auch sonst ist der Gewinn ein iiberaus
reicher. Die französischen Truppen auf deni südlichen
Hange der Maasschleife N'ftnden sich in der ungünstigen
Lage, vor sich eure unerbittliche Sturnitruppe  zu
haben, und hinter sich die über einen .Kilometer breite
Wasser enge der Maas . Es fragt sich also, ob cs diesen
ciüaoschnittcnenTruppen noch möglich sein wird , recht¬
zeitig durch die einzige Nückzugspfortc. »das Dorf
E u m i ö r e s , den Abzug antveten zu können. Wird
der Bois de Cumilnes auch in seinem Südrande durch¬
stoßen, so ist ein Rückzug, da za das rechte Ufer von ims
beherrscht wird , kaum mehr ausführbar . Durch die Er-

Kbend-Kusgabe.
cderung der Cöte de Löie verengt sich wiederum der
deutsche Angrrffsflügel auf dem wsstlrchcn Ufer und
kann so noch inehr an Stoßkraft gegen das Hohen-
gelände südlich Bethincourt an Wuck)t gewinnen. Der
Hauptvorteil besteht indes in der Sicherstellung des
Kampfraumes für unsere weittragenden Ge¬
schütz e nunmehr auch auf dem westlichen Maasuser.
Die vordersten Infanterie l i n i c n sind jetzt
von dem Westsektor  von Verdun : ümn Fort de
Vourrus  und Warre nnr uoch 6 Kilometer
entfernt . Hinter ihnen tritt nun unsere , schwere Ar-
tillerre gegen diese permanenten Werke in Tätigkeit.
Der Sieg ' vom 7. Marz ermöglicht daher das u m-
faff ende Feuer  gegen die starken Bollwerks sowohl
von vorn wie von der Seite . Hierin liegt wohl die
größte Bedeutung unserer jüngsten Erfolge.

Wiederum ineldet der deutsche Tagesbericht uns
gestern einen neuen  glänzenden Waffcnerfolg
lind wiederum erleben die Franzosen eine peinliche
Überraschung, einen neuen schweren Verlust in >dem
Bestand ihrer permanenten Werke vor Verdun . Glaub)
der Gegner , nach seinen jüngsten Presseäußerungen zu
urteilen , der deutsche Stoß iei bereits erlahm t. den
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Zeit vor denr Kriege in den Ruhestand getreten , gehört
e .- zu den vielen alten Offizieren, welche dom Ruse des
Vaterlandes im August 1914 sofort Folge leisteten. Ehre
ihm und seinen braven Regimentern:  Die
svcmAösilsche Heevesleitunq fetnen oitf ctiten toeitcreti -Mi=*
cjtiff westlich der Maas gefaßt zu sein. Der ^ >toß er-,
folßtc ofcci* ntcftfcl)\£i f ‘ottbcun cutf bemt teerten Ujtcr.
Unsere Gefechtsfront vor Ver-dnn hat durch diese neue
berrliche Waffentat eine neue höchst wichtige Verckur-
-unq erfahren . Durch den Fall von Vaux sind nun auch
die südlich gelegenen Werke der -Ostfront stark  ge-

^ Immer, . enger schürzt sich der ,eiserne Ring um Der-
dun. Immer m«e-hr muß Fei-nä) cüms'DhSN, «o-atz uns
die nötige Kraft  zum Angriff gegen alle Fronten
innewohnt.  Der Tag von Vaux und die Helden
der 9. Rvservodivision haben dies bowigsen. Ihnen ge¬
bührt hierfür der Dank des Vaterlandes . 21.

*

Die neueste französische Havas-Beschönigung
Berlin , 10. März . (Zeus. Bln.) Nüer dis Schlacht von

Verdun verbreitet die Havas -Agsntur folgende Dieldungr

Unsrigen sei die Lungenkrast im Ringen um Verdun
aiisgegangen , die neue deutsck)e Siegesm -eldung belehrt
ihn über seinen grobeii Irrtum . Seit dorn 8 Marz ist
die Panzcrfostc und das Dorf Vaux  in deutschem Be¬
sitze. Dieses Werk bildet den Schulterpu ^nkt  de:
frEzösilschen V^rtevdivMNgAml'O. Sle ist Äie Stelle,
die. deutsche Fvont von westvstlicker Rickdnnci nach Süden
obbog Aus einer steileii. dichkbowaldeteii Höhe von
»949 Meter gelegen, war cs im l'lw'Muß mit dem benach¬
barten Douaun -ont ein si a r ke r Stützpunkt , der nutze-
ren Panzeok-ette von V-erdnn . &6cttlo toic diejseL lst
Lvn d urchaus mod erne ä Fort  mit ähnüchen
Panzer -, lltücken- und Flankierungsanlagerr . In ursti-
tärischer Hiirsicht koan ihm daher dieselbe hohe Böden-
tung zu wie jenein. Mit der Front nach Osteii be-
Lerrscht es nicht nur die nach Norden aus Damviller
führende Straße , sondern auch die nach' -Osten, auf
Eta in , und die südliche, nach Eir.  Diese Mffgaben
erfüllt das Werk nun nicht inehr . Seine artilleristische
Verteidigungskraft erhielt wähnscheinlich >deil ersten
schweren Stoß , michdem am 25. Fobraar das ,4 Krlo-
motor nördlich gelegene Beroiwaur und gleichzeitig das
östliche vorgelagerte Dieppe  von uns erobert wor¬
den waren . Am 8. D!ä:z meldeten die Franzosen , daß
die deutschen Truppen einen von Norden irach Süden
oerichtcten Angriff gegen Vaux tmtern-ommen hätten.
In den deutschen Berichten lasen >v:r bisher nichts über
die ftattgchabtcn Kämpfe. Die deutsche .Heeresleitung
ineldet erst am 9. Marz die erfreulich: irnd stolze Tat¬
sache . Nicht nur die Panzerleste , sondern auch das
nördlich gelegene und mit ihm durch ausgedehnte Be¬
festigungsanlagen verbundene Dorf  gleichen Namens
gingen in unseren Besitz über. Als die Sieger disses
Tages nennt die deutsche Meldung die tapferen Neferve-
Regsinente: 19 und 6, Söhne Schlesiens und Polens
errangen hier in heißem Ringen unvergängliche Lor¬
beeren. In der Nacht vom 8. zmu 9. März wurde die
Ruhmestat vollbracht und ibc Führer war der General¬
leutnant v. Giretzkt, ein alter Generalstäbler , ehemals
Kammandeur der 1. Division «t Königsberg . Kurze

Der Tag verlief für miss günstig. Der Feind unternahm nach
einem heftigen Feuer zw-ei starte Stürme gegen unfere
Stellungen nördlich van Berdum , eine foestltch der WMts
gegen Bethinco -irt , eine andere östlich des Flusses an der Ojt-
feile des Forts Douaumont . Diese beiden Angriffe wurden
troi '- .der Be^ litung (b'CE üuf^cbotcrtcii Särieifräste durch uitfoc
Artilleriefeuer glatt ausgelMen . Arn rechten Ufer besetzten
die Deutschen wohl das Werk von Hardaumont,  eine
Stellung , -die, überragend wie Douaumont , aus einem Fort
u:id einem Doof besteht. Aber ut.m darf darin nur crnen
relativen und augenblicklichen  Erfolg erblicken, da
dasselbe Werk ihnen ain 7. März von uns abgenomMn wurde
und es wohl möglich ist. datz wir schon morgen wieder -darin
Fuß fasftm. Es handelt sich um ein verhältnismäßrg
unbedeutendes Ereignis  in der hin- und her.
wogenden Schlacht. Von ganz anderer Natur ist der Vorfall,
den wir am lircken Ufer durch unsere glänzend ausg-esührteir
Gegenangriffe erzielten , deren Ergebtüs war , daß wir den

.Rabenwald  chois de Cocbeau) fast gänzlich vom Feinde
säuberten . Dieser hält zurzeit nur den östlichen Rand besetzt.
Unsere Liirie läuft gegenwärtig durch Betbrncourt , den
illabenwatd, den Norden von Cumieres . die .Höhe der Cöte
de I'Qi-e, wo unsere -erste W:derstanÄslini-e durch feste Stellun¬
gen von Le Roort Hamme bis südlich bis Cumiöres gebildet
rvivd, d. h. unsere Lage hat sich in diesem » schnitt merklich
gebessert. (Der Stempel der Beschön'gung ist diesem Ähach-
wcrk deutlich ausgedrückt.)

Schwindender Glaube
an die Beschwichtiflungen.

Genf , 10. März . (Jens . Bln .) Jmnter nock, sucht sin
großer Teil der Presse den Vorstoß auf Verdun dam Publi-
ftim als mißlungen zu schilderir, was aber nur von einem
geringen Teile des Voltes gegkurbt wird. Von der radikalen
Partei >oird tveirer gegetl Poincare und das Ministerium ge¬
wühlt . Ein weiteres Vordringen der Deutschen bei Bevdun
könnte politisch zuungunsten der jetzigen Regierung auSfallen.
französische Besorgnisse und Mahnungen.

Bi . Genf, 10. März. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Das „Journal des Debüts " bespricht in einem Leitartikel die
allgemeine Lage, welche beeinflußt wird durch die Vorgänge
bei V e r d u n. Deutschland entfalte eine ungeheure diplo».
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matische Tätigkeit . Ende Winter und im Frühjahr werde
jman gewaltige entscheidende Kraftbeweise  der
Mittelmächte erleben. Twr Bierverband dürfe die H a l t u n g
Wilsons  nicht als günstiges Wohlwollen anffasscn. Der
Präsident verteidige durchaus nur die Interessen Amerikas.
Bedenklicher sei die Lage in Skandinavien,  woselbst der
Vierverband jegliche Brüskieruug Stockholms vermeiden
müsse, damit Schweden seine Neutralität bewahre. Betreffs
des Orients  besteht die Gefahr , dass die Vorgänge von
!Verdun endgültige Entschlüsse Hervorrufen können. Me
'Rumänen  seien ängstlich, die Griechen  aufgeregt . Nic-
imals sei die Notwendigkeit, daß der Vierverband endlich ge¬
meinsam die größten Anstrengungen mache, größer als im
jetzigen kritischen Augenblick.

! Betrachtung der Lage von Verdun durch
eruen französischen Sachverständigen.

2r . Rotterdam , 10. Ddärz. (Eig. Drahtbericht . Jens.
Bln ) Reuter verbreitet fügende Betrachtung des mrlitäri-
schen MLdarbeiters des Pariser „TempS" : Die Deutschen
wiederholten vor Verdun ihre Jnfanterieangriffe . Das heftige

iArtilleviefsuer hatte nur den Erfolg, daß die Deutschen rn
^den Rabenwald  eindringen konilten, in dem sie über nicht
!vcwrücken können, so lange die Fva-nzosLn den „Toten Monn"
: innehaben . Die Linie Malancourt -Regncville stellt die wich-
' tigste Verbindungslinie mit dem Bois de VourouS (wörtlich:
!Wald der Mnrrköpfe ) als Mittelpunkt dar , auf der die Deut-
' schon, den schwersten Widerstand  finden lverden.
'Bleibt  das Dempo des deutschen Vormarsches wie jetzt, wird
' es Wochen dauern , bis die Deutschen jene Stellung er-
!reichen könneri.

Herves bange Fragen.
Die Lügen der Havas.

! V/. T .-B. Bern , 10. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
^Znr Beruhigung des Publikums verbreitet die „Agence
!Hava §" angebliche Aussagen deutscher Gefangener
'aus der Schlacht von Berdun , die die fürchterliche Wirkung
'der französischen Artillerie , die Mutlosigkeit
jirt den deutschen Reihen und das völlige Scheitern des An-
lgrifisplans herdorheben. — Ganz anders nimmt sich derLeit-
^artikel Herves  in der „Victoire" aus , der eine ganze Reihe
besorgter Fragen  an die Regierung richtet. Herbe

!fragt : Sind genügend tiefe Stacheldrähte  gezogen?
>Liegen die Reserven  gegen das feindliche Feuer gedeckt?
'Hat man Pioniere für die letzten Befestigungen zur Hand?
^Sind genug Lebensmittel aüfgestapclt, falls das Sperr¬
feuer  das Heranbringeu verhindert ? Werden überall
!Generalstabsoffiziere am Platze sein? Begreifen unsere
Führer die außerordentliche Wichtigkeit  eines

französischen Siegs  bei Verdun ? Herbe befürchtet
ibic Bedrohung der Eisenbahn Verdun - Paris  und cr-
k̂ennt das erfolg reiche  Vorgehen der Deutschen an , indem
er u. a. schreibt: Man muß dem deutschen Generalstab zu-

?geben, daß er die Dinge immer groß anlegt und
Sinn für das Gewaltige  hat . Die einzige Gefahr für
uns ist gegenwärtig , daß wir die Stärke des Gegners un¬
terschätzen.

Auch die „Times " bereitet auf den Fall der
Festung vor.

Durchsichtige Beschönigungen und Eingeständnisse.
IV. T.-B. London, 10. März . (Nichtamtlich. Drahtbcricht .)

'Der militärische Mitarbeiter der „Times " schildert die
Schwierigkeiten,  mit denen die Deutschen bei dem
Vorwärtsbringen ihrer schweren Geschütze  nach der

ILinie Beaumont -Ornes -Fremezey zu kämpfen haben. Die
!Eroberung von Forges und der Höhe 865 am linken Maas-
ufer und von FreZnes am rechten Maasufer seien not»
male Aufmars choperatronen,  welche unternommen
!werden, um den Franzosen wichtige Stützpunkte zu entreißen
! und den Ring  um die Festung enger zu ziehen. Man müsse
erwarten , daß die vereinzelten Offensivstößc auch

^weiterhin  unternommen werden würden , bis der Zeit¬
punkt  gekommen sei, wo alle deutschen Batterien
.in der zweiten  Stellung stehen und das Zeichen für die
Wiederaufnahme des Sturms  gegeben wird. Dann
wird vermutlich die ganze  französische Front angegriffen

jwerden . Man muß bei dem Druck , der dann gegen einen
'oder mehrere Abschnitte im großen Sturm ausgeübt wird, an
Lord Rorthclisfs Erklärungen erinnern , daß die Stellung der
Franzosen auf dem rechten Maasufer von militärischen Fach¬
männern nicht für wichtiger  gehalten wird als irgend
eine andere Stellung ihrer Front . (Weil man sie jetzt eben

RnkerhaltungsLerl.
Nus Kunk und Leben.

= Konzert. Das 5. Sinfoniekonzert des König !.
Theaterorchesters  unter Leitung des Herrn Professor
-Franz Mannstaedt  fand gestern im Hoftheater statt . Das
lProgramm bot ausschließlich ältere klassische Werke: man hört
sie in so ernster Zeit mit gesteigerter Andacht. Haydn war
mit seiner ersten „Es -Dur -Sinfonie " vertreten , die von Leben
und Laune übersprudelt und auch vom Orchester mit merk¬
licher Freudigkeit gespielt wurde. Beethovens „Lconoren-
Ouvertüre Nr . 2" fand die zukömmliche, mehr dramatisch

!schlagkräftige Wiedergabe ; sie interessiert immer aufs neue
-schon durch den Vergleich mit der berühmten „3. Leonoren-
.Ouvertüre ", die eigentlich nur alles reifer überdacht und
reflektmrter ausspricht, was hier in der „Zweiten " im ur-
ffprüngkcheren Wurf vorbereitet liegt. In wohlgelungcner.
ikorrekter Ausführung hörten wir außerdem noch die „Un¬
vollendete Sinfonie " (H-Moll) von Franz Schubert : neben
der weichen und warmen Tonfärbung im ersten melancholisch
gestimmten „Allegro", erfreute hier wie auch im nachfolgen¬
den empfindungsreichen „Andante ", die lichte Klarheit und
Frische der Ausführung . Herr Professor Mannstaedt
dirigierte mit der gewohnten überlegenen Ruhe und Umsicht,
uttd das O r che st e r folgte wie immer mit rückhaltloser Hin¬
gabe. Sämtliche Vorträge fanden lebhaftesten Beifall . Als
Solistin war die Geigenvirtuosin Frau Steffi Jung-
Geyer (aus Budapest) erschienen, die hier schon eine treu
ergebene Zuhörergemeinde besitzt. Mit dem Vortrag von
Mozart „G-Dur -Molinkonzert " wußte sie sich auch diesmal
di- Herzen zu gewinnen. Ihr Ton zeigte blühendes Leben,
-und — namentlich auch im Adagio " — die seelenvollste
Innerlichkeit . Me technische Virtuosität ©Sengte überall , be- ,

_Wiesbadener Tagblatt.
schon verloren  zu geben anfäugt . Schriftl .) ES ist eine
Offensivstcllung,  an der die Alliierten für ihre bis¬
herigen  Aufmarschpläne Nutzen ziehen konnten. Ange¬
sichts der großen deutschen Offensive  ist sie aber
nichts mehr, als ein großer Brückenkopf,  welcher den
Alliierten hilft , den deutschen Aufmarsch zu brechen und dem
Feind schwere Verluste zuzufiigeu. Diesem Zweck diente die
Stellung ausgezeichnet und wird cs auch noch weiter tun.
Mau mutz nicht glauben, daß die Franzosen irgend ein
vitales  Interesse gefühlvollen Erwägungen
opfern und eine von ihnen eingenommene Stellung länger
verteidigen , als es zweckmäßig  wäre . Die Forts sind tot.
Es dreht sich hauptsächlich darum , eine ungebrochene
Front  zu haben, jeden Zoll breit Grund zu verteidigen,
einen möglichst hohen Preis für jeden Meter zu verlangen,
welchen der Feind gewinnt und die Verteidigung in den hin¬
tereinander liegenden Stellungen fortzusehcn, bis der Feind
erschöpft  ist und die angefammelten Reserven  erfolg¬
reich eingreifen können. Die Lage sei völlig klar.  Die
einzige Gefahr  bestehe darin , daß die öffentliche
Meinung zu der Annahme geführt werde, daß Verdun eine
uneinnehmbare Festung  sei.

Italien zu unserem Erfolg bei Verdun.
, Lugano, 10. März . (Zens. Din)  Die Nachrichten von der

Westfront über die deutschen Erfolge im Abschnitt von Verdun
nach den, übertriebenen Hoffnungen der französffch-italie-
niscken Presse machen tiefsten Eindruck, den auch die Ein-
schräirkungsverfuche nicht herabmtndern können.

Neutrale Urteile.
Haag, 10. März . (Zens. Mn .) Die „Hwrgsche Post"

schreibt: Seit mehr als einer Woche schon nimmt die Schtacht
nördlich von Verdun die Aufmerksamkeit der Welt in An-
sprach, eine Schlacht, die noch immer nicht ganz enffchieden
ist. Was dem unbeteiligten Zuschauer tnt erster Stelle auf¬
fallen muß , ist, daß, während die Ententemächte  noch
:mmerfort über die kommende  Offensive und über die
Dunge, d:e sie tun wollten, redeten, es wiederum die Deut¬
schen  gewesen sind, welche die Initiative  ergriffen , den
Kampf dem Gegner diktmrten und alle Erfolge, die f>:3 jetzt
k>ekannt sind, zu buchen haben. Die Deutschen sind nicht nur
von dem praktischen und moralischen Nutzen der Offensive
durckbrungeu, sie sind auch entschlossen, die Offensive in den
Händen zu behalten und, was mehr ledeutet , sie haben
auch die Macht , dies zu tun.  Wir glauben, daß hierin
die ganze Erklärung für ein Auftreten liegt, für das die
Vielschreiber und Vielschwätzerso viele Erklärungen ersiuuen,
alles dumrnes Geschwätz. Me Deutschen wissen sehr gut, was
dieser Krieg für sie bedeutet, daß sie mchts unternehmen
werden, was einen anderen Zweck hat, als den Sieg zu sichern.

Der militärische Mitarbeiter der „Lifd" schreibt: Vor-
läufig bietet die Rieseufchlacht -bei Verdun keine neuen Ge¬
sichtspunkte. Doch halten wir die Behauptung noch für sehr
verfrüht,  daß die denffcke Offensive zum Stehen ge¬
kommen fei. Einzelne «mgksche Blätter reden schon von einem
französischen S i e g e , der dem an der Marne  gleichkomme.
Aber wir nennen dies einen wunderlichen  französischen
Sieg , bei dem nur die Deutschen Erfolge  zu ver¬
zeichnen haben. Wäre Verdun nicht gekommen, dann ständen
die Matter voll von Betrachtungen über den Erfolg des öfter-
reichischen Generals b. Koeveß.  Der Fall von Durazzo
-st ein schöner Erfolg der Österreicher und für die Italiener
ein sehr schwerer moralischer Rückschlag. Nun ist das Zentrum
des italienischen Einflusses auf dem Balkan den Jtalienecn
genominen und damit vorläufig wenigstens einem Teile de:
italienischen Ideale der Boden entzogen. Me Evergniffe fcet
letzten Wochen macken den Eindruck, als ob man weiterhin
keinen Nebenzwecken mehr unchjngcn und endlich versuchen
will, positive Vorteile zu erzielen. In dieser Betrachtung
glauben wir, daß in Frankreich noch wichtige Ereignisse be¬
vorstehen.

Ern welschschweizerischesBlatt über das
Geschwätz vom „Abnutz,rngskriege".

Der nachdrückliche Eindruck der deutschen Offensive selbst bei
französisch Gesinnten.

IV. T.-B. Genf, 10. März . (Nichtamtlich.) Das „Journal
de GLnäve" schreibt in einem Artikel „Eevartuug " u. a. : Hat
man genug geschwatzt über den Abnutzungskrieg  und
über den mathematisch uotwendigen Sieg ? Die Ereignisse
zeigen deutlich, daß dies Trugbilder wa^en und Deutschland
noch keineswegs erschöpft  ist . Seine furchtbare In¬
dustrie hat sein; Angriffsmittel jeden Monat größer  werden
lassen Man hat chm eine Genera ! offensive auf

sonders auch in der Kadenz des „Megros " und dem zier¬
lichen „Final -Rondo" zu temperamentvoller Entfaltung . Mit
nicht minder edler Reife in Ton und Ausdruck spielte Frau
Stefff Geyer hernach noch Bachs „E-Dur -Sonate " für Solo¬
violine. Nächst dem auffallend frisch und lebendig durchgc-
führten „Präludium " erfieute in der „Loure" und „Gavotte"
die auch im schwierigsten Doppelgrifffpiel so sichere Bestimmt¬
heit der Darbietung , die auch bis zum Schluß eine ungetrübte
Reinheit und klassischen Adel des Ausdrucks bewahrte. Die
sympathische Künstlerin wurde vom Publikum durch reichen
Beifall ausgezeichnet. -n.

C. K. Die erhaltenen Malereien van Messina. Eine Liste
und ausführliche Beschreibung der bei dem Erdbeben vor
sieben Jahren in Messina unbeschädigt gebliebenen und ge¬
retteten Kunstwerke, über die genaue Einzelheiten bisher noch
nicht veröffentlicht wurden , gibt gegenwärtig das italienische
Ministerium des öffentlichen Unterrichts in Form eines
Katalogs heraus . Das soeben erschienene erste Heft behandelt,
wie die „Kuustchronik" mitteilt , das Gebiet der Malerei . Das
Erdbeben vernichtete damals nicht weniger als 91 Kirchen,
und die geretteten Kunstgegenstände wurden in einem eige¬
nen Museum in S . Salvatore dei Greci bei Messina untergc-
bracht. Die Gemäldesammlungen sind verhältnismäßig gut
weggekommen, da von 500 Gemälden 400 in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten. Allerdings fehlen gerade einige der
schönsten Werke, von denen nur noch Kopien und photographi¬
sche Reproduktionen vorhanden sind. So fiel der hl. Nikolaus
von Antonello de Messina der Zerstörung anheim . Von dem
aus dem Jahre 1473 stammenden Triptychon desselben Künst¬
lers ist das Mittelstück unversehrt geblieben. Auch die „Ver¬
suchung des hl. Franz ", die Rubens zugeschrieben wird, ging
verloren . Das gleiche Schicksal traf fast sämtliche Bilder
Scillas . Die „Madonna der Kranken" von Girolamo Ali-
brcmdi ans dem Jahre 1619 wurde in 40 Bruchstücken borge-
fnnd« , konnte aber ziemlich gut viedechergestellt werdeu. An-
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allen Fronten zugleich angekündigt . ES ließ den Feinde»
nicht die Wähl der Stunde und brich auf d« französischen
Linien los. Die Franzosen verzichten nicht auf eine der ärger¬
lichsten Traditionen ihrer Geschichte, nämlich den Regie¬
rungswechsel,  sobald sie eine Schlappe  erlerden . So
hat man am letzten Samstag , als verlautete , daß die Bram-
den'bnrgec im Douaumont eindrangen , ein kommendes
Ministerium Clemenceau  angekündigt . Die Deurfchen
rechnen auf eine derartige Wirkung. Von Paris und vom
Parlament hängt es ab, daß sie sich verrechnen.

Die „drohende Springflut " der deutschen
Jnfantcrieangriffe.

Haag , 10. März . (Zens. Bln .) Der mÄrtärffche Mit«
arbetter de? „Meuwen Rotterdamschen Courant " schmeckt:
Der Eindruck verstärkt sich, daß die französische
Front abvröckelt.  Me schwere deutsche  Artillerie
schießt die französischen Sicklungen mürbe.  Sre hatten
zwar noch hier und da gqzen die einstweilen nur örtÄche«
deutschen Angriffe , lasss i aber vielfach schon nach.  Was
wird geschehen, wenn die große Springflut der
deutschen Jnfanterieangriffe  kommt ? Me
-kamptsächlichsten Veränderungen der letzten Zeit fanden auf
dem westlichen Ufer der Maas statt . Hier sind die Deutschen
nach ihren jetzigen Berichten 3 Krlometer vorwärts ge¬
kommen. Dies ist zwar an sich noch kein entscheidender Er¬
folg, aber sicher ist, daß mit jedem  Schritt , den sie aus der
westlichen Seite der Waas vorwärtskommen , die Kämpfe der
Franzosen an der anderen  Seite des Flusses schwächer
werden. Geht dies so weiter , dann können binnen kurzen»
die Deutschen auch von westlicher Seite  ber die perma¬
nenten Bertvidigungswerke Vechuns beschießen. Wienäg
günstig ist es auch für die Franzosen , daß die Denffcheu
F r e s n e s , um das so lange gekämpft worden ist, genommen
haben . Dies laßt offenbar ans das Streben der Die letschen
schließen, ihre Front auch nach dieser Seite , also nach der
Südosffeite von Berdun hin, vorwärts zu bringen . Mnr
findet hier also die Verwirklichung eines immer deutlicher
werdenden Umfassungsgedankens.

Zur Krisis
im fr-ruzosischeu KriegsminWerirn ».

Basel, 10. März . (Zens. Bln .) Der Pariser Bericht¬
erstatter des „Siecolo", Csmpolonghi, bestätigt,  daß
General GallieNi ans Gründen , die besser geheim
blieben, aus dem Kriegsmiuister ' um scheide, um « ne ihm
übertragene wichtige Mission zu erfüllen.
Ein Vertrauensvotum für Clemenceau im

Heeresauss chuß.
Br . Genf , 10. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Heeresausschutz des französischen Senats trat unter dem
Vorsitz Clemcnceaus  zusammen und hörte den Minister¬
präsidenten sowie den Unterstaatssekretär für die Munition
an . Der Ausschuß benützte die Gelegenheit, um Clemenceau
sein Vertrauen  und seine Sympathie zu bezeugen. Er
dankte ihm für die Energie und den aufgeklärten Patriotis¬
mus , mit dem er die Ausschußarbeiten leitete.

Der Rrieg mit psrtugal.
Aus der deutschen Presse.

Berlin, 10. März. (Zens. Bln.) Zur Kriegserklärung an Portu¬
gal verhalten sichd:c Matter einmütigm der Einschätznng des neuen
Feindes. Das .berliner Tageblatt" sagt: Deutschland habe es ver¬
mieden, die Verhandlungen noch durch die überflüssige Zere¬
monie  eines Ultimatums  zu verlängern. Die ErNSrnng
des Kriegszustandeswar das einzige, was Selbstachtungund die
Rücksicht aus die Würde der Nation angesichts einer langen Kette von
Herausforderungen geboten. Das Maß der mildernden Umstünde,
die dem portugiesischen Vasallen Englands bewilligt wurde, hatte
längst die Grenze des Erträglichenerreicht.

In der „Vossischeu Zeituug" heißt es: Bismarck hat mit Recht
einmal gesagt, daß Langmut und die Hoffnung auf Dankbarkeit für
LangmM schlecht- Rcgnisitcn der Politik seien. Wir haben durch
unseren LangmM g a r n r cht S erreicht. Im Kriege dreM man
der Wiederherstellung des Friedens am schlechtesten dadurch, daß man
dem Kriege oorentbalt, was des Krieges ist: Vorbeugende Energie.

Der „Lokal-Anzeiger" führt aus: Worte morattscher Entrüstung
an Staatsmänner zu verschwenden, die von Englands Gnade
vegetieren, lohnt nicht der Mühe. Sie haben Order zu pariere»,
wenn sie sich nickt das Stirnrunzeln Grehs zuziehen wollten. Mit
der feigen Ermordung deutscher Offiziere und Beamten in Südwest,
afrika fing cs an, mit der Beschlagnahme deutscher Handelsschiffe
hört cs auf. Wir können diesen neuen Bundesgenossen den treuen
Gefährten der Fürstenmördcr von Serajewo gM und gern gönnen.
Wenn wir mit Mordgffellen bis jetzt noch emigermaßcnfertig ge¬
worden sind, werden wir auch die Langfinger in Lissabon»ach Ver¬
dienst zu treffen wissen.J-- ■■ mu-
bete Bilder hingegen wurden erst durch die Ausgrabungen
und die damit verknüpften archivalischen Nachforschungen zur
Kenntnis weiterer Kreise gebracht. Unter diesen ist besonders
eine vorzüglich erhaltene Rosenkranz-Madonna ans der Schule
Antonellos vom Jahre 1489 zu nennen . Die Geschichte die¬
ses Bildes ist höchst eigenartig , da es schon einmal von einem
Erdbeben heimgesucht worden war . 1789 wurde daS Ge¬
bäude, das es barg, durch eine Erderschütterung zerstört, wor¬
auf das gerettete Bild in ein Bethaus übergeführt wurde.
Nun wurde vor sieben Jahren auch dieses Gebäude vernichtet
und das Bild wiederum gerettet . Besonders wertvoll wird
das Gemälde durch eine unterhalb der Diadonna in besonde¬
rem Rahmen arlgebrachte Darstellung des alten Messina.

kleine Chronik.
Bildcudc Kunst und Musik. In Teplih - Schönau

fand die Uraufführung der einaktigen Oper „Die Ge-
s chw i st e r " von Goethe, vertont von Theodor Verdi,  mit
vollem Erfolg statt.

Die Gemeinde Worpswede  beabsichtigt, im Helden¬
hain  ein Denkmal zu errichten. Bildhauer Professor Bern¬
hard Hoetger in Darmstadt  hat einen Entwurf für die
Statue eines Heldenjünglings gemacht.

Adelhaid Holländer,  die Frau des vor einigen Mona¬
ten verstorbenen Professors Gustav Holländer, ist ihrem
Gatten in den Tod gefolgt. Sie hatte als Sängerin einen
Ruf und war an der ersten Aufführung von Wagners „Ring"
in Bayreuth beteiligt . Montagvormittag ist sie in ihrer Villa
in Grunewald an einer Influenza plötzlich gestorben.

Eine Umarbeitung der „Ariadne auf Naxo »"
nehmen gegenwärtig die Autoren Hugo v. HofmannS-
t h a l und Richard Strauß  vor . Das Werk wird im Herbst
in Berlin  zur Uraufführung gebracht. Die SchaufpiekaÜe
geraten in Forffall oder werden in Musik gesetzt, so daß « st
größere Eschert entsteht.
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In der ,Lrcuzztiton <," findet das Verhalten Englands folgende

| Beur teilung: Gewaltsam sucht England mit seinen Verbündeten auch
Staaten in den Krieg der großen europäischen Mächte hinein¬
zuziehen,  die mit chm herzlich wenig zu tun haben. Man kann

ifich des Verdachtes nicht erwehren, daß diese Bemühungen Englands
>noch durch recht perfide Nebenabsichten  geleitet werden.
(Es muß di; Stellung Englands bei den Friedensverhandlungrn er-
leichtern, wenn lich m der Konkursmasse der Entente
möglichst große Vermögensobjekte  befinden , über die man
sozusagen nach Belieben verfügen kann, weil man aus ihre o h n -
mächtigen Besitzer  keine Rücksicht zu nehmen braucht. Man
kann dann di- Sieger aus fremder Tasche schadlos  halten.

, Die „Frankfurter Zeitung " schreibt: Die Beantwortung der
!Frage , ob Portugal noch zu den unabhängigen Staaten gezählt wer¬
den kann, ist kaum heute noch zweifelhaft. Sie ist offenbar zu ver¬
neinen , und dementsprechend ist auch das Ereignis zu beurteilen,
das die Geschichte mit dem Eintrrtt Portugals in die Reihe unserer
Feinde zu verzeichnen haben wird. Ganz gleich, in welchen Formen
sich die Begebenheit vollzieht, stellt sic nichts anderes dar. als den
längsterwarteten Aufmarsch einer englischen Kolonie,  die
sich von den bereits unter das Banner des Vasallentums eingerückten
Völkern höchstens insofern unterscheidet, als ihr Schwerterklirren
seibst einem weit schwächeren Gegner, als Deutschland es ist, nur
ein Achselzucken  zu entlocken vermöchte, obgleich es der Psyche
der Portugiesen nicht übel entsprechen würde, wenn sie sich zum
Zünglein an der Wage  der Weltgeschichteberufen glaubte.
Zn der portugiesischenArmee, so hörten wir sagen, bestand noch vor
riicht langer Zeit das Kommando, furchtbare Gesichter zu schneiden,
um den Feind zu erschrecken. Wir werden die furchtbaren Gesichter
Portugals mit Fasiung zu tragen wissen, zumal da gute Aussicht
vorhanden ist, daß sie sich in absehbarer Zeit zu anderen Gesichtern
verlängern werden.

Die „Kölnische Zeitung " schreibt: Im Auftrag  Englands hat
sich Portugal so verhalten , daß Deutschland die Beziehungen zu
diesem Staat abbrechen mußte, der sich im Verlauf seiner Geschichte
England gegenüber seiner Selbständigkeit so weit entäußert hat , daß
er setzt ohne irgend einen Grund , der in seinem nationalen oder
staatlichen Jntereffc läge, sklavisch fremdem Willen ge¬
bar  ch e n d , den Konflikt mit uns Herbeigesührt hat . Die englischen
Schiffabrtsbedürsnisie haben schließlich die Entwicklung beschleunigt,
das Kabinett Costa bat den Niedergang der politischen Selbständigkeit
Portugals vollendet, die Beschlagnahme der deutschen Schisse sprach
in der Art , wie sie durchgeführt wurde, den Bestimmungen des
deutsch-port»cgiesischen Handelsvertrages , dem Völkerrecht und der
Neutralität Hohn Die Art , wie die portugiesische Regierung den
Herrischen Einspruch behandelt bat , zeigt deutlich, daß sie es in höherem
jAufttog auf einen Bruch mit deni Deutschen Reiche abgesehen hatte,
es ist ein verächtliches Schauspiel,  das die einstige Welt-
macht in ihrer Gcsunkenheit darbietet . Das deutsche Volk antwortet
aus den Beitritt des neuesten Genossen zur erfolglosen Bereinigung
unserer Feinde mit der Verachtung,  die einer solchen Sklaven¬
politik gebührt. . ^

Die „Köluische Valkszeitung" schreibt: Daß wer um diesen „Neu¬
tralen " erleichtert find, wrrd unseren O - Bootkom  m a n d a n t e n
vermutlich nicht unwillkommen sein. Aus See schon jetzt und dem-
uächst, wenn es ans Friedenschließen geht, werden die Portugiesen
verspüren , daß sie mit ihrem Schifssraub für England sich schließlich
auch in aller Form mit uns aus Kriegsfuß gesetzt haben. Ob sie
auch zu Lande  nach dem Ruhme gelüstet, gleich Sudanesen,
Gvrkhas und Bakutokafiern in Englands Söldnerheer eingereiht zu
werden, kann in Ruhe abgctvortet werden. Unsere Feldgrauen wür¬
den ihnen jedenfalls den gebührenden Empfang bereiten . Oder
wollen sie die Völkerschau in Saloniki um eine Nummer vermehren
oder am Sueskanal sich zu den Austtaliern gesellen? Auch diese
Möglichkeiten sind nicht welterschütternd._ Sollte es aber daraus ab-
gesehen sein, rn Ostasrika, wo die Engländer sich bisher keine Lor¬
beeren geholt haben, neben oder an Stelle von Buren , die bis heute
sich anscheinend nur in geringer Zahl bereit finden ließen, in Gene-
ral Smuts Truppe einzutteten , Portugiesen gegen unsere brave
Schutztrupve ins Feuer zu schicken, so würde ein solcher Söldnerdienst
Portugals die gründliche Abrechnung mit Portugal gerade auf dem
Gebiete, wo ihm Englands „Schutz" am wenigsten Helsen wird , vor¬
aussichtlich nur erleichtern.

Oer Krieg gegen England.
Die großen englischen Schiffsverluste in der

letzten Woche.
Die „Hamburger Nackirichtra" msbden aus Äsm

Der Mjarinslirltavsisiter der „Times " veröffent¬
licht eine Aste von elf Schiffen,  die in der letzten
Woche versenkt wurden , lind bemerk! dazu, daß diese
Woche, die schon zum Teil im Zeichen der Wiederauf¬
nahme des l7-Bootskrie>lleI ftaud, England , wenn auch
nicht außerordentliche, w doch recht smipffiMiche Ver¬
luste zugefügt hohe. Der Marmenritordsitcr des
. Daily Telegraph " schreibt, daß die Liste der versenkten
Schiffe, wie am Montag bekannt wurde , den Frachten-
markt außerordentlich beeinflußt habe. Diese Liste ver¬
zeichnet die Schiffe „Teutonia " 4824, „Maifunda" 4953,
„Saxon Prince " 3471, „Murom " 3199, „Giava " 2007,
„Rochesay" 2681 Tonnen . Der Gesamtwert dieser
Schiffe beträgt etwa 30 Millionen Mark. Angesichts
dieser Tatsache lei es nicht erstaunlich, daß der Dersiche-
rungssatz in den letzten Tagen bis auf etwa 60 Prozent
gestiegen sei, und daß der Dlarkt, wie von einem Mit-
zklivd der Verficherungsdörse mitgeteilt wurde , „akroba¬
tische Tendenzen" an den Tag lege. Aus Londoner
Schtsfcchrtskreisen wird mitgeteilt , die englischen
Dampfer „Mary " und „Pils " seien an der Ostküste ver¬
loren gegangen, der englische Dampfer „Eigar " bei
Lissabon gescheitert. Der im Hafen von Manchester in
Brand geratene englische Dampfer „Spiraca " sei voll¬
ständig verloren. Der englische Dampfer „Merria " sei
bei Swansea gescheitert. Der englische Dampfer
.Moszlyn " sei bei Gibraltar wrack geworden. Der
jcpanische Dampfer „Aoteno Maru " sei gestrandet und
der norwegische Dampfer „Egero" nach einem Zusam¬
menstoß gesunken.

Die Vergewaltigung der neutralen Post
durch England.

Berlin . 10. März . (Zens. An .) Die „B. Z. a. stßs"
meldet aus Kopenhagen: Einer Meldung der Zeitung „Poli¬
tiken" a .s London zufolge hat die Postzensur in der letzten
Zeit skandinavische  Briefe zurückgehalten, die nicht in
englischer Sprache abgefaßt waren , salbst wenn sie für Eng.
land günstige Pressakorrespondenzon enthielten , und zwar
Wochen-, ja monatelang.

Die Angst vor dam deutschen Handel nach
dem Kriege.

XV. T.-B. London, 10. März . (Mchtamrtlich.) Di« „Times"
schreibt in einem Leitartikel , der Zeitpunkt für eine neue
Handelspolitik sei jetzt gekommen. Der Feind bereite sich
darauf vor, beim FriedenssMusse seine anyesanrmelten Er¬
zeugnisse auf den Markt zu weiten , und die Folge wurde sein,
daß die angestammten Industrien Englands und diejenigen,
welche man in die Höhe zu bringen hoffe, ersticken wür-
ten . Es wäre zur Verhinderung der deutschen Einfuhr nicht
ausreichend, die Reichsvertcldigungsakte bestehen zu lasse»:.

Wiesbadener Tagblatt.
denn die Waren würden baitrt durch neutrale  Länder
kommen. Wenn gelterid gemacht werde, daß England an sie
nentraleir Länder durch Handelsverträge gebunden sei, so
könnten diese Verträge rückgängig  geniacht werden . Nichts
würde 'den Feind in eine größere Bestürzung versetzen.
Bier Millionen Personalbestand der eng¬

lischen Armee!
W. T.-B. London, 10. Biärz. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Voranschlag für die Armee sieht einen Personalbestand
von vier Millionen Mann vor.

*5

Deutfchland und Amerika.
Die Wühlarbeit des Reuter -Bureaus.

Nr . Amsterdam, 10. März . (Eig. Dnahtbericht. Zens.
An .) Reuter meldet aus Washington : Staatssekretär
Lansin .g gab eine in nachdrücklichem Tone gehaltene Er¬
klärung ab, in der er die Berichte verschiedenerZeitungen , de»»
Amerikanern würde eine inejrekte aber wirksame Warnung
erteilt werden, keine bewaffneten Handelsschiffe zu benutzen,
als von Anfang bis zu Ende erfunden  bezeichnet.
Diese von Reuter verbreitete Meldung bedarf noch, der Be¬
stätigung.

Die „Times " über den „Sieg " Wilsons und
seine angebliclien Folgen.

V/. T.-B. London, 10. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"
erfährt aus Washington vom 8. März : Der Sieg  des Prä¬
sidenten im Kongreß wird nach Ansicht der Presse die Regie¬
rung in den Stand setzen, i»rit ihrer Politik fortzu¬
fahren,  ohne dabei auf Schwierigkeiten zu stoße». Es be¬
stehe kein Anlaß zu der Annahme, daß oie auswärtige Politik
der Vereinigten Staaten eine andere  Richtung einschlage»»
taeit * als die, welche sie in» letzten Jahve stets eingehalten
habe. Der Präsident werde, wie »nan glaube , mit der¬
selben Geduld  Vorgehen , wie bisher . Diese Auffassung
stütze sich auf die Theorie, daß das amerikanische Volk den
Frieden  wünscht und sich gegen gefährliche Verwicklungen,
die aus der schwierige» Frage der „Lusitanm "-Angelegenheit
oder selbst aus dem Tode von Amerikanern , die an Bord
eines bewaffneten HandelSichisses vefften, entstehen, zur
Wehr setzen  wüvde . Das bedeute nicht , daß die Ver¬
einigten Staaten zugeben werden, daß ihre Ehre und ihre
Rechte mA Füßen getreten werden. Sollte Deutschland ein
unbewaffnetes Handelsschiff torpedieren oder irgend eine
andere zum Himmel schreiende Missetat begehen, dann würde
ein Krieg sehr nabe  sein . Ans der Haltung des Kon¬
gresses fei ersichtlich, daß das Volk dem Präsidenten auf¬
richtig bei stehen (?) werde , um sein Wort ei»zu löse»,
»nenn eine derartige Missetat begangen »verden sollte. Dies
sei die Lehre, die mau aus den Ereignissen der letzten Woche
ziehen könnte.

Oie Ereignisse auf dem valkan.
Das Saloniki -Unternehmen vor dem

Abbruch?
Frankfurt , 10. März . (Zens. Bln .) Der „Franks . Ztg ."

wird aus Konstantinopel berichtet, daß General S a r r a i l
in der letzten Zeit wiederholt in Saloniki äußerte , er glaube
nicht an eine Offensive der Gegner und er halte ebenso eine
Offensive der Entente für zwecklos.  Sarrail klagt über
die fühlbar werdenden Schwierigkeiten in der Ver¬
pflegung  seiner Truppen , da alles von Frankreich und
England nach Saloniki beschafft werden müßte und ihm außer¬
dem die Pflicht obliege, für die Verpflegung großer Teile der
Bevölkerung  zu sorgen; das mazedonisch-griechische In¬
land verfüge nicht über die nötigen Lebensmittel für den eige¬
nen Bedarf . Der General versicherte, daß sich die deutschen
O -B o o t e im Mittelmeer besonders während der letzten vier¬
zehn Tage empfindlich fühlbar  machten . Es sei eine
Reihe von Dampfern mit Proviant für die Truppen durch
die deutschen O-Boote versenkt  worden . In Saloniki rech¬
net man mit der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts
des Generals Sarrail.

Eine Studienreise deutscher Parlamentarier
nach Bulgarien.

Br.  Sofia , 10. März. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Mitte April wird eine Anzahl deutscher Reichstags¬
abgeordneter  aller Parteien eine Studienreise
nach Bulgarien  unternehmen , der auch eine mehrtägige
Fahrt durch Mazedonien folgen soll.

Der Krieg gegen Italien.
Der König von Italien wieder an der Front.

IV. T.-B. Bern , 10. März . (Nichtamtlich.) Wie die
Agenzia Stefan » meldet, ist der König von Italien in der vor-
vergangenen N.rcht an die Front zurückgekehrt.

Die italienische Kabinettskrise nochmals
hinausgeschoben.

W. T.-B. Bern , 10. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die italienische Kaibinettskrise führte, den Blättern zufolge,
nach Besprechungen der Minister mit dom König zu Halden
Zugeständnissen Sa landras  an die Kammer und
vertagte  dadurch die Krise auf kurze Zeit. Die Regierung
nahm nämlich !dvei Anfragen über wirtschaftliche Themas zu:
Besprechung an. Damit kommt Saüandva einerseits den -Öb-
struktionisten entgegen, die infolge der wirtschaftlichen Nöte
des Volkes einen breiten Teil der öffentlichen Meinung für
sich hat, andeverseits g>bt er dein Parlament einen Beweis
der Rücksichtnahme, die den Eindruck seiner in den letzten
Tagen gezeigten Halsstarrigkeit zu verwischen geeignet ist.

Oer Krieg über See.
Japanische Kriegsschiffe in chinesische

Gewässer ausgelaufen.
Br . Karlsruhe , 10. März . (Eig . Drahtbericht . Zens . An .)

Basler Blättern zufolge ist ei» Teil des dritten japanischen
Geschwaders nach den chinesischen Gewässern ausgelaufen.

Regierungswechsel in Persien.
Br . Haag , 10. März . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Reuter meldet aus Teheran : Prinz Ferman ist zurückge¬
treten.  Ihm folgte als Ministerpräsident und Minister des
Äußern der russenfreundliche  Sepalsalar.

Adens -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite a.

Die Neutralen.
Die nordische Ministerkonferenz.

W. T.-B. Kopenhagen, 10. März . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Anläßlich der Ministerkonferenz fand eine Tafel
statl . Der König brachte auf d-e» König von Norwegen und
den König van Schweden, der den Anstoß zu der Konferenz
gegeben hatte , und aus das schwedische und norwegische Volk
ein Hoch aus . Gileichgeitig drückte er feine besten Wünsche
für den Verlaus der Verhandlungen zur Förderung gute»
Einvernehmens zwischen den Ländern aus.

Schweizerischer Vnndesrat.
Die Oberftcn-Ass- rc. — Ernste Mahnung zur Einigkeit.

W . T .-B . Bern , 9. März . (Nichtamtlich.) In der heutigen
Sitzung der Nationalrats kam Bundesrat H o f s m a n n auf die
Obersten - Afsäre  zurück. Der General habe sich von Anfang
an von dem Gedanken leiten lasten, die beiden Ossiziere müßten aus
dem Generalstab verschwinden, wobei aber ihr Ausscheiden maskiert
werden müsse. Gelegenheit hierzu fand er bei der Kormnandoüber-
tragung zu Neujahr . Die Ansicht des Buudcsrats war dieselbe. Die
Bedeutung des Falles war ilnn von Anfang an völlig klar. Es »vurde
darin Bedenkliches sür oie innere und äußere Politik gesehen und
niemals siel cs ihm ein, die Schuldigen zu decken. Er wollte im
stillen Ordnung schassen. Der Redner »vandte sich darauf gegen die
Angriffe aus den Generalstabschef. Dieser habe als Zeuge in erster
Linie die Unzulässigkeit der unter Anklage stehenden Handlung vor
Gericht sestgestellt. Zweifellos war das ritterliche Bestreben maß¬
gebend, die Offiziere, wenn möglich, vor schimpflicher Strafe zu be¬
wahren . Aus dem Urteil habe der Bundesrat die Konsequenzen ge¬
zogen. Als BundeZbeamtc seien die Obersten nicht mehr an» Platze.
Ihre großen Fähigkeiten würden anderswo zu verwenden sein. Der
Redner erklärte im Aufträge des Bundesrats , daß Oberst v. Sprecher
volles Vertrauen genieße, und kam darauf aus die Neutralst  ätt
zu sprechen, die der Schweiz nicht immer leicht wurde , da die Neu-
tratitätsrechte in der ganzen Welt verstimm nt würden . Bnndesrat
Hosfmann sichrte weiter aus , die Kritik der welschen Red¬
ner  an der Haltung des Bundesrats , betreffend die belgssche Neu¬
tralität , lehne der Bundesrat ab; er hätte offiziell Ifferzu nicht
Stellung nehmen können. Daß er recht hatte, hätten die Ereignisse
gelehrt, denn sonst wäre er gezwungen gewesen, auch gegen andere
Verletzungen der Neutralität kleiner Staaten Protest einlegen zu
»nüssen. Der Redner schloß: Wir müssen uns vor dem Ausland zu-
sammennehinen, und die unmutige Stimmung im Lande
muß aufbören.  Darum richtet der Bundesrat heute au das
Schweizer Volk die ern st e Mahnung zur Einigkeit.
tLanganhaltender Beifall .) Der Präsident  teilte mst, daß noch
44 Redner auf der Rednerliste ständen. Unter dem Eindruck der
Rede des Bundesrats Hosfmann erklärten jedoch 18 Abgeordnete, auf
das Wort verzichten zu wollen.

Ein Gefecht amerikanischer Kavallerie mit
Soldaten Villas.

XV. T.-B. New Aork, 10. März . (Nichtamtlich.) Nach einer»:
Telegramm der Associated Preß aus Calumbns in Neu-
Näexika griffen S00 Bandiren General Villas  die Stadt
frühmorgens au, brachten eine Anzahl Zivilpersonen um und
blieben anderthalb Munden iu» Besitze der Stadt . Von
amerikanischen Kavalleristen  vertrieben , zogen sie
sich zurück und ließen einen Teil der Stadt in Flammen
aufgehen. Eine große Anzahl Mexikaner und mehrere anreri-
kanische Kavallerfften wurden getötet.

W. T.-B. Weshingten, 10. März . (Nichtamtlich. Draiht-
bericht.) Die Bereiniisten Staaten setzten C a r « n z a amt¬
lich von dem Raubsiberfall auf Colunrbus in Kenntnis . Es
sind dabei mindestens dre amerikanische Soldaten und vier
amerikanische Bürger getötet worden; außerdem wurden
viele MAguoder der Räuberbande , d'e offenbar von Villa
persönlich geleitet wurde, getötet.

Der deutsche Reichrhaurhatt.
Durch Anleihe sind 11785 877 M. Fehlbetrag aaszubringe« . '
W . T .-B. Berlin , 10. März . (Nichtamtlich.) Der Reicht-

baushaltsetat  sür 1910 schließt im ordentlichen Etat
in Einnahmen und Ausgaben mit 3 659 261 939 M., gegen das Bor-
fahr mehr 336 180 508 M ., ab. Dabei ist der Ertrag der Kriegs-
steuern  mit 480 Millionen Mark für % Jahre angesetzt, dagegen
fallen ans der Scheckstempel mit 2 Millionen und der Wehrbcitrag,
der im Vorjahre 327 740 881 M . betrug. Im außerordent¬
lichen  Etat sind 30 Mlliarden sür Kriegslasten, die im Vorjahre
eingesetzt waren , in Wegfall gekommen. Beim

außerordentlichen Etat
werden 16 266 000 M . angesordert. Sie bettessen Ausgaben beim
Reichsamt des Innern und bei der Reichs-Eisenbahnverwaltuug,
welche nach den bestehenden Grundsätzen aus die Anleihe zu über-
nehmen sind. Zur Schuldentilgung  werden bercitgestellt zu-
sanimen 82 947 530 M ., welche gemäß § 5 der Reichsschnlbenordnung
zum Ankauf einer entsprechenden Anzahl von Schuldverschreibungen
verwendet werden sollen. Durch das Etatsgesetz wird, »vie im Bor-
»abr, angeordnet , daß eine Tilgung der Kriegsanleihen nicht statt-
sindet, weil hierüber erst nach dem Friedensschlüsse bestimmt werden
kann. Der Schatzanweisungskredit  ist auf 2 Milliarden
Mark beincsten. Die ungedeckten Matrikularbeiträge
sind nach dem Satze von 80 Pf . für den Kopf der Bevölkerung von
1910 auf 51 940 794 M . berechnet. Der Hinterbliebeneu-
versicherungsfonds  belief sich am 1. Februar 1916 nach den»
Nennwert der Wertpapiere auf 49 083 000 M . Für den Haushalt
der Schutzgebiete  bleiben im Rechnungsjahre 1916 die Be¬
stimmungen des Etats für das Rechnungsjahr 1914 maßgebend.

Der ordentliche Etat
zeigt bei den Einnahmen Zugänge  von 677 425 084 M ., darunter
480 000 000 M . ans KriegSstcucrn; Abgänge  von 341 244 576 M .,
darunter 2 Millionen Mark bet den Reichsstempelabgaben von
Schecks, 327 ,'40 881 M . beim Wehrbeitrag , so daß wie bereits oben
gesagt die G>:samtsuminc der Einnahmen 3 659 281939 M . bettägt,
gegen das Vorjahr in e h r 336 180 508 M. Bei den fortdauern¬
den Aufgaben  ist ein Zugang von 1037798775 M . zu ver¬
zeichnen, wovon auf die R e i chs s chu l d 1 035 440 726 M ., auf die
R e » chs e i s e n b a h n v e r w a ltu n g 1508 090 M . entfallen;
ein Abgang von 621 337 06t M ., von denen 446 589 708 M . auf die
Berivaltung des Reichsheeres, 110 430 749 M. auf die Verwaltung
der kaiserlichen Marine entfallen. Bei den einmaligen Ausgaben ist
ern Zugang  von 10 575 128 M . zu verzeichnen, an dem die Reichs-
druckerei, die Reichsschuld und die allgemeine Finanzverwaltung be-
tetligt sind; ein Abgang  von 90 856 381 M., wovon 28 528 734 M.
auf das Reichsheer, 24 617 702 M. auf die Marine , 20 776136 M.
aul das Rcichskolonialamt entfallen. Die Summe der Ausgaben des
ordentlichen Etats beträgt 3 659 261 939 M ., gegen das Vorjahr mehr
336 180 508 M . wie oben.

Der außerordentliche Etat  schließ » in der Eirmahme
mit 87 507 853 M ., gegen das Vorjahr mehr 7 008 635 M ., in der
Ausgabe mit 99 213 530 M ., gegen das Vorjahr weniger
29 943 128 M . Durch Anleihe  bleiben aufzubringen il 705 677 M.

In den Vorbemerkungen  beißt es: Die für die Durch-
fübrung des Krieges benötigten Mittel werden nach Bedarf durch
besondere Kriegskredite  angesordert . Der im Dezember 1915
bewilligte Kriegskredit von 10 Milliarden Mark wstd noch für einige
Monats ausreichen, so daß mit dem vorliegenden Etat ein neuer
Kriegskredit noch nicht verbunden werden braucht. Die fort¬
dauernden Ausgaben  der Verwaltung des Reichsheeres,
des ReichsmilitärgeriÄs und der kaiserlichen Marine werden wäh¬
rend des Krieges , dessen Dauer sich noch nicht voraussehen läßi,
gleichfalls aus den Kriegskrediten besttitten. Sie sind deshalb in den
vorlieaenden Etat nicht eingestellt worden. Die ordentlichen Aus-
qaben "für Berzinsimg und Tilgung der Reichsschuld erscheinen ent-
svrechend dem Verfahren im Etat für 1915 mit dem tassächlich er¬
forderlichen Betrog in Höbe von rund 2303 Millionen Mark . Die
Verstellung des Gleichgewichts  im ordentlichen Etat für das
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Rechnungsjahr 1916 ist ohne Erschließung neuer Ein¬
nahmen  nicht möglich. Die vorgeschlagenen Kriegssteuern : Tabak¬
abgaben, Quittungsslempel , Reichsabgabcn von Post- und Tele-
graphenverkchr und Frachturkundenstcmpel, deren voller Jahres-
ertrag auf 520 bis 510 Millionen Mark veranschlagt wird, sind an¬
gesichts der Tatsache, daß sie nicht alsbald mit Beginn des neuen
Rechnungsjahres in Kraft treten werden, mit 480 Millionen Mark
in die Einnahmen gestellt. Daneben ist ein Kapitel für Einnahmen
aus der Kriegsgewinnsteuer  vorgesehen , um den Ausfall
bei anderen Einnahmekapiteln auszugleichcn. Der Überschuß des
Rechnungsjahres 1914 von rund 219 704 721 M . wird zur Deckung der
Ausgaben des ordentlichen Etats bereitgestcllt.

Heimarbeiter  und Landwirte überwiesene Petroleum
aus , und zwar am Samstag dieser sowie Montag und Diens¬
tag nächster Woche. Der verbleibende Rest wird am Donners¬
tag und Freitag nächster Woche an die nichtberechtigten Bür¬
ger verteilt , welchen weder Gas noch elektrisches Licht zur
Verfügung steht.

Provinz Hessen- NassQU.
Regierungsbezirk wiesbaben.

Besprechungen über die Steuerentwürfe.
Li -, Berlin , 10. März . (Ein . DvaHtbericht . Zeus . Mn .)

Wie die „B . Z ." hört , finden bereit ? Besprechungen zwischen
dem Rei -chsschatzsekretär Helft er  ich und den Führern der
parlamentarischen Parteien über das Schicksal der Steuer-
entwürfe statt . Auch der Kanzler  w ' rd sich mit den Partei¬
führern vor dem ZusammientLitt des Rechstags in Verbin¬
dung fetzen und hat sie zu diesem Zweck aus Donnerstag,
abend  zu sich geladen . Über das Schicksal der Vorlagen
selbst läßt sich zurzeit nichts Bestimmtes sagen.

Hus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Beamte und Kriegsanleihe . Dem Vernehmen nach ist
seitens der Finanzressorts Vorsorge getroffen , den Beam¬
ten  im Reich und in Preußen durch Gewährung von Ge¬
haltsvorschüssen  die Zeichnung auf die vierte
Kriegsanleihe  zu erleichtern . Der Vorschuß kann bis
zur Höhe des Vierteljahrsgehalts gewährt werden , ist mit
5 Prozent zu verzinsen und spätestens bis zum SO. Juni 1917
zu tilgen . Die Zeichnungen erfolgen bei der das Gehalt zah¬
lenden Kasse, die mit den erforderlichen Zeichnungsscheinen
versehen wird . Die Kriegsanleihestücke haben bis zur Tilgung
des Vorschuffes im Pfandbesitz der Verwaltung zu verbleiben.

— Das Kriegsmmisterium bittet wegen der großen In¬
anspruchnahme seiner Dienststellen , von allen nicht wirklich
dringenden Anfragen mit Fernsprecher abzu¬
sehen  und bei Anmeldung von Telephongesprächen die be-
treffende Dienststelle oder Persönlichkeit des Kriegsministe-
rmms bestimmt zu bezeichnen . Gespräche ohne diese Angaben
können von der Fernsprechzentrale des Kriegsministeriums
in Zukunft nicht mehr vermittelt werden . Die Kriegsereig-
niffe betreffenden Anfiagen werden grundsätzlich nicht beant¬
wortet.

— Die preußische Verlustliste Nr . 475 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 261 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des
Füsilier -Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 88
und 118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 118, 223.
224, 253 und 254, der Landwehr -Jnfanterie -Regimentc -r
Nr . 80 und 87, des Pionierbataillons Nr . 21 sowie der
l - Landwehr -Pionierkompagnie des 18. Armeekorps.

— Die städtische Petroleumverteilungsstclle gibt wieder
Bezugsmarken für das regierungsseitig zur Verte .lung an

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Nach dein Ausweis für die erste Bankwoche hat die
bankmäßige Deckung eine Zunahme um 71.2 Millionen auf
5852.5 Millionen Mark und die gesamte Anlage um 62.1 auf
5895 Millionen Mark erfahren , dem aber ein Rückgang der
von den Darlehnskassen  ausgeliehenen Gelder um
164 .4 auf 1442 .4 Millionen Mark gegenübersteht . Der Be¬
stand de ? Reichsbank an Darlehnskassenscheinen ging um
192 .2 auf 247 .3 Millionen Mark zurück Bei der Vermehrung
des Goldvorrats ist wieder die Abgabe von größeren Be¬
fragen an das Ausland zu beachten . Die Golddeckung
der Noten hat sich um 0.1 auf 37 .6 Proz ., die Golddeckung
der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten um 0.4 auf
29.2 Proz . erhöht.

Wochen - Ausweis vom 7. März:
Aktiva.

Metall-Bestand . . . . . . . , .
darunter Gold . . . .

ireiciiskassen -Sclieiue und Darlehns-
kassenscheine.

Noten anderer Banken . . . . . .
Wechseibestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Louibard-Darlehen . . . . . . .
Bifekten-Bestand . . . . . . .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Grund-Kapital . . , .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva . .

gegen die
1916 Vorwoche

2 500 873 000 — 15 000
2 458 086 000 -f 847 000

291357 000 — 191088 000
10 296 000 4- 1298 000

6  852 541 000 z- 71219 000
11 966 000 — 3 868  000
30 5210C0 5 234 000

243 544 000 4- 11 923 000

ISO 000 000 (unver.)
80 550 000 tuaver . '

6  532 128 000 — 22 .181000
1806 960 000 - 89 838 000

251554000 — 3842000

Jahresabschluss der Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschaft.

$ Berlin , 9. März . Die Gelsenkirchener Bergwerks-
A .-G. verzeichnet für 1915 einen Rohgewinn  von
62 072 542 M. (i . V . 48 245 664 M.) . Davon kommen an
Zinsen , Provisionen , allgemeinen Unkosten , Berg¬
schäden und Wohlfahrts - Ausgaben 11863 521 M.
(7 941 618 M.), sowie an öffentlichen Lasten einschließ¬
lich 150 000 M. Rückstellung zur Talonsteuer 8 353 159
Mark (9 340 238 M.) in Abzug . Der Generalversamm¬
lung werden zu Abschreibungen 21 978 386 M.
(15 901 481 M.) und zur Verwendung für eine besondere
Rücklage wiederum 600 000 M., sowie eine Divi¬
dende  von 8 Proz . gegen 6 Proz . im Vorjahr vorge¬
schlagen Für den Beamten - und Arbeiterunterstützungs¬
fonds werden 1500 000 M. (500 000 M.) und zum Vor¬
trag 2 998 527 M. (2 972 852 M.) bestimmt.
Der Rohgewinn der Gelsenkirchener Bergwerksgesell¬

schaft zeigt also gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung
um 13.8 Millionen Mark und hat damit wieder annähernd
den letzten Friedensstand (1913 66.60 Mül . M.) erreicht . Da
der Bergwerksbesitz im allgemeinen bei der Gesellschaft
tiberwiegt , so wird man das gegenüber dem Vorjahr
bessere Gewinnergebnis  in der Hauptsache den
Zechen  xuzuaehreiben haben , zumal der größere Teil der
Hatten werke in Luxemburg liegt , also in einem Bezirk , der

ht . Frankfurt a. M., 9. März . Das Scnckenbc .rasche
Museum  Hat die kostbare V o g e l s a m m l u n g des 1914 ver-
storbenen Grasen Hans «. Berlepsch,  um deren Erwerb sich
besonders das Ausland , vorab Amerika, stark bemüht hat , gekauft
und dadurch Deutschland erhalten . Die Sammlung umfaßt mehr
als 55 060 Bälge : ihren wissenschaftlichenWert bedingen jedoch in
erster Linie die Originalstücke der etwa 360 neuen Arten , die von
dem Grafen beschrieben worden sind.

— Montabaur , 9. März . Der Borstand des Westerwald-
kI»  ds beschloß in seiner letzten Sitzung, die hier stattsand, während
der Kriegsmonate die Bereinszeitschrist „Schauinsland " nur zwei¬
monatlich erscheinen zu lassen. Der nächsten Hauptversammlung soll
die Namensänderung der Bereinigung der Berschönerungs- und
Wandervereine in Städten und Gemeinden in dem Gebiet zwischen
Rhein , Lahn, Dill und Sieg als „W esterwald - Verein"  vor¬
geschlagen werden. Die Berkehrskvmmission soll die Propaganda für
den Westerwald durch Sammelanzeige in größeren Zeitungen be-
wirkeni als Vorsitzender dieser Kommission wurde für den im Feld¬
zug gefallenen Landrat Freiherr » v. Marschall-Montabaur Dr.
Dönges-  Dillendurg gewählt.

b . Boin Westerwald, 9. Marz . In den letzten Tagen gingen aus
dem hohen Westerwald wieder große Schneemengen  nieder,
stellenweise liegt der Schnee bis zu 40 Zentimeter hoch. In der
Nacht zum Mittwoch waren 8 Grad Celsius unter Null.

ht . Weilmünster i. TU, 9 . Mär ;. In der Weil wurde der 58-
jährige Wegemeister Karl Junior tot  aufgefunden . Wie das
Unglück entstand, lonnte noch nicht ermittelt werden.

Gerichtssaal.
wc . Doppelehe . Die Wiesbadener Straflammer ver¬

urteilte die Ehefrau Franz Börner  in Wiesbaden wegen
Doppelehe unter Zubilligung von mildernden Umständen zu
der geringsten zulässigen Strafe von 6 Monaten Gefängnis.
Ihr erster Mann , der Taglöhner Brunner , den sie übrigens
kurz nach der Trauung schon verlassen hatte , stand im Feld.
Sie will angenommen haben , daß er gefallen sei, und reichte
dem Steinhauergehilfen Franz Börner die Hand zum „Bund
fürs Leben ".

§port und Luftfahrt.
* Rhein - and Taunusklub . Die zweite Hauptwanderung des

Rbein - und Taunusklub ? am 12. d. M . beginnt pünktlich um 8 Uhr
an der Endstation der elektrischen Straßenbahn in Dotzheim und
führt die Wanderer aus herrlichen Waldwegen durch das Weltbürger
Tal und über den Weißen Berg nach dem aussichtsreichen Berlstein.
Bon bier aus wird an m Schwenk- und Marx -Hütte vorbei
Schlangenbad um 11 Uhr erreicht. Im Rheingauer Hof Rast bis
lä % Uhr. Auf steilen Pfaden geht es alsdann zum Hansenkops, von
wo aus ein Abschiedsblickauf Schlangenbad mit seiner herrlichen
Umgebung die Teilnehmer reichlich lohnt. Weit großartiger ist aber
der Blick ln den Rheingau von dem in % Stunde erreichten Aus-
sichtsturin auf dem Rheingaublick. Gegen 4 Uhr ist nach einem
kurzen Besuch der Ruine Scharfenstein Kasseerast in Kiedrich, Gast-

Iiart an das Operationsgebiet der deutschen Truppen grenzt
und mithin auch vom Kriege stärker in Mitleidenschaft ge¬
zogen wird . Da bei den günstigen Eisenpreisen die Walz¬
werksindustrie  recht vorteilhaft arbeiten konnte , so
dürfte freilich auch die Aachener Walzwerksabteilung zu
dem Gewinn beigetragen haben . Der HauptanteU aber
dürfte , wie gesagt , auf die Zechen entfallen . Die Gelsen¬
kirchener Bergwerksgesellschaft , die eine hohe Kokserzeu¬
gung hat , konnte sicher ihre beträchtlichen Koksvorräte zu
besseren Preisen verkaufen , wie sie auch aus ihrer Neben-
produktengewinnung aus dem Kriege wohl erhebliche Vor¬
teile ziehen konnte . So kann die Gesellschaft ihren Aktio¬
nären eine um 2 Proz . höhere Dividende  als im
Vorjahr bezahlen , womit sie allerdings noch die Höhe des
Jahres 1913 (damals 11 Proz .) erreicht . Auch die Abschrei¬
bungen werden um 6 MiU. M. erhöht und erreichen mit
21 .98 MiU. M. wieder annähernd die Höhe des Jahres 1913
(damals 23.31 Mill . M.), während für Wohlfahrts - und
Unterstützungszwecke gleichfalls größere Summen ausge¬
setzt werden können . Alles in allem zeigt der Jahresab¬
schluß der Gesellschaft , daß die Kriegserforder¬
nisse  des Jahres 1915 von recht günstigem Ein¬
fluß  auf die Geschäftslage der deutschen Eisen - und
Kohlenindustrie  waren.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W . T .-B Berlin , 10. März . (Drahtbericht ). Telegra

ohische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .41 G. Mk. 5 .49 B. für I Dollar
Holland . 239 .15 G. « 239 75 8. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 159 .75 G. « 160 .25 8. « 100 Kronen
Schweden . . . . . 159 .75 G « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 .87 G. » 108 .12 8. » 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .57 G. « 69 .67 8 . « 100 Kronen
Rumänien . 84 .75 G. < 65 .25 B. < 100 Lei
Bulgarien . 78 .00 G. < 79 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 9. März . Scheck auf Berlin 41 .85

(41.87%) , auf London 11.31 (11.28), aui Paris 40 .15 (40.10),
auf Wien 29.15 (29 .20).

Banken und Geldmarkt.
* Dresdner Bank . Berlin,  9 . März . Wie man hört,

findet die Abschlußsitzung des Unternehmens am 17. März
statt.

w . Die Ausgabe ZV-proz . Wiener Kassenscheine . Wien,
9. März . Ein Konsortium von Wiener Großbanken , dem sich
die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien angeschlossen
hat , übernimmt von der Gemeinde Wien auszugebende
5M>proz Kassenscheine im Nennbeträge von 100 Mill.
Kronen,  die am 15. März 1921 mit dem Nennbeträge ein¬
zulösen sind . Die Banken übernehmen die Kassenscheine
zum Kurse von 94Ms; sollte der Ausgabekurs  über
9614 angesetzt werden , so erhöht sich der Übernahmekurs
um die Hälfte des Mehrabsatzes . Diese in mehreren Raten
bis Anfang 1917 von der Gemeinde Wien abzugebenden
100 Millionen sind zur Durchführung unaufschiebbarer
Investitionen bestimmt . Hinsichtlich der am 15. Mai 1916
einzulösenden , im November 1913 begebenen Mark-
achatzscheine  sind Verhandlungen eingeleitet , die
wahrscheinlich zu einer neuen Markauleihe führen dürften.

baue „Zum Engel", vorgesehen. Ankunft am Endziel Eltville etwa
6 Uhr. Züge zur Heinisahrt 8.01 Uhr, 6.47 Uhr, 8.03 Uhr. Marsch¬
zeit: 6ya Stunden . .

* Die Generalversammlung des Unionklubs findet am 28. Mat
in den Klubräumen in Berlin , Schadowstraße 8, statt. Am folgen¬
den Tage wird die Generalversamnilung des Berliner Rennveretns
(Erunewald ) im „Hotel Esplanade " abgehalten.

* Eröffnung des Deutschen Stadions . Amaßlich des vom Kriegs¬
ministerium »eranlaßten Lehrkursus für die mit der militärisch«»
Jugendvorbereitung betrauten Offiziere veranstaltet der Deutsch«
Reichsausschuß am 26. März im Deutschen Stadion zu Berlin ein
Sportfest , für das der Verband Berliner Athletikvereine nunmehr
seine Ausschreibungen bekanntgibt. Die Wettkämpfe bestehen aus
100-Meter -Borgabelausen (für Jugendmitglieder unter 18 Jahren ),
1600-Meter -Vorgabelaufen , 800-Meter -Hindernislausen , 3000-Melev-
Mannschaftslamen , dreimal 200-Meter -Stafette , viermal 400-Meter-
Stafette , Diskus - und Speerwerfen , Kugelstoßen, Weit- und Hoch-
sprung, Stabhochsprung mit Sturmgebäck und Handgranatenwersen.

* Vier Renntag « für Magdeburg bewilligt. Dem Magdeburger
Rennverein sind sür dieses Jahr vier Renntage bewilligt worden.
Die Saison auf der Bahn am Herrenkrug beginnt am 21. Mar . Da
ani gleichen Tage die Grunewaldbahn eröffnet wird, ist anzunehmen,
daß der erste Magdeburger Renntag in der Hauptsache dem, Hinder-
nissport Vorbehalten sein wird . __

* Freiwillige Automobil-Kolonne des A. D. A. C. In dt«
Freiwillige Automobil -Kolonne des Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklub können wieder Herrenfahrer mit eigenem Wagen für eine«
Transport , der Ende März nach dem Osten abgeht, eintreten . In
Betracht kommen nur Herren , die garnisondiensttauglich oder arbeits¬
verwendungsfähig sind, den Fahrschein 3d besitzen und einen eigenen,
mindestens zehnftenerpserdigen Wagen stellen können. Bereisung ist
nicht erforderlich. Auskunft?- und Meldestelle ist die Hauptgeschäfts¬
stelle des A. D. A. C., München, Neuturmstraße 5.

Neues aus aller Welt.
Ei« neues Lawinenunglück. W . T .-B. Innsbruck,  9 . März.

«Nichtamtlich.) Bei einem neuen Lawinenunglück in Südtirol sind elf
Personen tödlich verunglückt, mehrere andere wurden mehr oder
minder schwer verletzt.

Der Zar »nd die Brandenburger Kürassier«. Berlin,
9. März . Einem Briefe eines in Rußland gefangenen Kürassiers
vom Kürassierregiment Nr . 6 (Brandenburg ) ist die erfreuliche Mit¬
teilung zu entnebmen, daß es den gefangenen Angehörigen gerade
dieses Regiments gut geht. Der Zar , der früher Chef des Regiment«
war , hak in Erinnerung daran verfügt , daß die gefangene«
Kürassiere an einem Orte in Sibirien zusammengebracht, AUt ver¬
pflegt und behandelt werden sollen. Dies geschieht auch: die Leute
können sich nicht beklagen und alle Sendungen an sie, auch die von
Geld, werden ihnen pünktlich ausgehändigt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on dar WetterStation des Nass. Vereins für Naturkunde.
i 7 Uhr "TfahT 9 Ükr Mittel.S. März | mort'i»ns. nachm. ai-eude. i

Barometer auf 0° und Normalschwere 744« 741.1 744« 743.4
Baromet-r auf dem Meeresspiegel . . 753.2 755.1 7512 754 0
Thermometer (Celcius) . 1.0 2.9 33 2.1
Dunstspannung (mm) . . 4.1 1.4 4.8 4.4
Relative Feuchtigkeit (%) . 83 78 87 82,7
Wind-Richtung und -Starke . . . . . «3 N 2 N2
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . 0,8 1,0 —

Höchste Temperatur (Celsius) 32 . Niedrigste Temperatur OL

Wettervoraussage für Samstag, 11. März 1916
ron der meteorologischen Abteiinnsr dos hreikal . Verein «a i "' rtikfurt a. ÜC.

Meist trüb , zeitweise Regen , ziemlich mild.
Wasserstand des Rheins

am 10. März.
Biebrich . Pesel : 2 03 m gegen  2 .00 m am gestrig *» Tornrttag.
Caub . * 2 .33» »20 » » » »
Mainz » 1.23 » » 1.28 » » »

* Münzprägungen . Im Februar  betrugen die
Prägungen von Reiehsmünzen in den deutschen Münzstätten:
100 002 M. Dreimarkstücke , 112 500 M. Einmarkstücke,
1 780 043 M. Fünfzigpfennigstücke ; ferner 2 288 515 M.
eiserne Zehn - und 563 362 M. eiserne Fünfpfennigstücke so¬
wie 41 544 M. Zwei - und 11 761 M. Einpfennigstücke . An
Eisenmünzeu wurden bisher überhaupt geprägt 2 395 583 M.
Zehn - und 4 445 682 M. Fünfpfennigstücke , zusammen also
6 841 265 M.

Industrie und Handel.
* Königsborn , A.-G. für Bergbau , Salinen - und Solbad¬

betrieb , Unna -Königsborn . Der Hauptversammlung werden
wieder 10 Proz . Dividende vorgeschlagen.

* Chemische Fabrik Th . Goldschmidt in Essen . Die
Dividende wird mit 10 Proz . in Aussicht gestellt . Im Vor¬
jahre hatte sie 8, vor zwei Jahren 12 Proz . betragen.

* A.-G. für Strampfwarenfabrikation vorm . Max Segall,
Berlin . Die Verwaltung schlägt für 1915 nach als reich¬
lich bezeichneten Abschreibungen 14 Proz . (L V. 10 Proz .)Dividende vor.

* Die Scheidemandel -A.-G. verzeichnet als Erträgnis aus
Fabrikation und Handelsgeschäften 4.63 MiU. M. (i . V. 1.01
MiU. M.). Dagegen verringerten sich die Zinslasten auf
541117 M. (716 357 M.) . Für Kursverluste an Außenständen
und Wertpapieren sind 375 851 M. (0) abzuschreiben . Die
Abschreibungen wurden mit 1.97 Mül . M. vorgenommen.
Bei der vorjährigen Sanierung wurden insgesamt 7 270 182
Mark abgeschrieben , so daß eine Unterbilanz von 8 250 000
Mark vorhanden war . Diese ist durch die freiwillige Ein¬
lieferung von Aktien gedeckt und nunmehr in 1914/15 ein
Uberschuß von 703 670 M. vorhanden . Ein Agio -Betrag von
250 000 M., der aus dem Wiederverkauf von eingelieferten
Aktien zu 105 Proz . entstand und der sofort auch dem
Reservefonds zufließt , ist mit einbegriffen . Der wirkliche
Betriebsgewinn stellt sich demnach auf 453 670 M. Wie be¬
reits berichtet , wird nach zweijähriger Unterbrechung auf
Grund der rekonstruierten Bilanz erstmals wieder eine
Dividende,  und zwar 6 Proz ., verteilt . Die Bilanz zeigt
eme Bankschuld von 7.10 (3.67 ) Mül . M„ doch sind anderer¬
seits 1.24 MiU. M. Kriegsanleihen (0) vorhanden und die
Vorräte auf 3.17 (1.73) Mül . M., die Außenstände auf
5.89 (4.47) Mill . M. erhöht . Sodann sollen der Gesellschaft
in 1916 2.79 Mill . M. als vertragsmäßige Resteinzahlungen
auf die wiederbegebenen Aktien zufließen . Die Gesell¬
schaft hat bekanntlich die Fabrikation wichtiger Produkte
aufgenommen und sucht die Betriebe noch weiter zu konzen¬
trieren und zu verbessern.

Marktberichte.
w . Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  9 . Märe.

An der heutigen Eierbörse zeigte sich Zurückhaltung . Teiss-
taler Eier galten 166 bis 168 Kronen , Korbeier aber 165 Kr.

Die Abe nS-Ausg abe  umfafet 0 Seiten
Hauplichriilleuer: A. Hegerborft.

« " -"sW-NItL kürd-n «- littch-n M . A, H- g . rh - rst,  für d-n llmerda,.
tun, »,eil B » Rauk „ü»r, ,„r Nachrichten au« WiesbadenIM» Sen Nach,
b-r» »irlen I B. H Dlesenbach: ,nr „Äertchlslaat' H Dies e» da  chn
tue - aarl n»d Luft,- de," 2 SB. 1 . tzasacker  tnr ,,« erm>» te»-- und
„Bnefiaslen 14 voraaer:  tiir den HandeiSteil ti . $ »■ für die
, . . „ und Reklamen, tz D ° rnan >: 'amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelte nberg,chen Hol B,chda ttei  tft i

Lprrchftnnd« kl Lchru.teuuug U M X 0* .



Nr. 118 Freitag , 10 . März 1916. Wiesbadener Tagblatt. Mend -AusgaLe. Erstes Matt. Seit- 5*i

onpnnsäe »'
Anzüge

aus durchaus dauerhaften , tiefschwarzen , echtfarbig dunkel¬
blauen und marcngo Stoffen.

Schöne Formen , vorzügliche Verarbeitung,
elegante Ausstattung.

Smst

18.-
36 .-

21 .—
39 .—

Hauptpreislagen:
24.— 27.—
42.— 45.—

30 .—
48 .—

33 .—
52 .—

Spezialhaus für Herren *, Knaben " und Sportbekleidung , Wiesbaden , Kirchgasse 42 , khs

w

Lichtspiele W LvifevU.
Die Sensation dieser Woche ist das große Meisterwerk der Film¬
kunst, der unter großem Kostenaufwand erworbene Kriminal - und
Sitien-Schtager der Gegenwart mit Alleiu-Erst-Aufsühmngsrecht

für Wiesbaden

Ein verzweifeltes Mittel , f
Eine Kriminal- und Sitten -Tragödie in 3 spannenden Akten.

Mit diesem einzig dastehenden Film ist Unvergleichlichesgeschaffen.
Das Milieu ist etwas ganz Neues und Eigenartiges , voll span¬
nender Momente , wie sie noch nie da waren . Verständnisvoll
mitfühlenden Menschen, namentlich dem Damenpublikum, wird
dieser Sensations-Film viel zu denken geben. Die stark dramatische >
Handlung, Inszenierung und prachtvolle Ausstattung übertrifft

. alles bis jetzt Dagewesene.
Außerdem : Der anerkannt erstklassige Riesenspielplan und die

neuesten Anfnahme» vom Kriegsschauplatz.

M ÄSS ... „Der Herr Baron"
Eine spannende Hochstapler-Geschichte vom Turf in 3 Akten.

ufiUtimiuiniiHniiiiiuiiiiiiiiiiiiKiiiiitiiiiiiHii

Bockeis Schuhharts,
Wellritzstrahe 33.

%• schöne moderne Damenstiefel und Halbschuhe
mit und ohne Lackkappe, sehr geeignet für

Konfirmanden und Kommunikanten , g50verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen Preise von ö und
Für ältere Damen und leidende Füße Q50

mit flachem Absatz O
Jede Kriegertzsrau erhält trotz dieser billigen Preise

5°/« Rabatt.

8 75

50

Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und
Umgebung.

^ "ÄÄliche Mjeiga J

8«h>eidns,L « i.nnk»
Mittwoch, den 15. März 1916, aus

Drstr . 37, 42, 43 Weherwand u. Total.
Abfuhr nach Wiesbaden über Platter
Straße und Kesselweg. Buchen:
267 Rm. Scheit u. Knüpp.. 14 Hdt.
Wellen. Zusammenkunft 10% Uhr
an der Platte . Daselbst werden ver¬
steigert aus Distr . 53 Eichelberg:
Eichen: 1 Rm. Rollen. Buchen:
87 Rm. Scheit u. Knüpp. F264

Verdingung.
Die vorkommenden Ausbesserun¬

gen an Wasserstiefeln im Rech¬
nungsjahr 1916 sollen verdungenwerden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden beim
Kanalbauamh , Rathaus , Zimmer
Nr. 87, eingesehen, auch von dort
gegxn Barzahlung oder beftellgeld-
stere Einsendung von 50 Pf . be¬
zogen werden.

BerscAossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
früh spätestens bis

Montag , den 13. März 1916.
vormittags 11 Uhr.

km Zimmer 57 des Rathauses einzu¬
reichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesullten Verdtngungs -For-
mulare emgereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

ZuschlagSfrtft: 14 Tage.
WieSdado». LS. Februar ISIS.

Verdingung.

von
Fortbildungsschule i_ _
Straße 5 (ehemaliges Lyzeum II)
sollen int Wege der öffentlichenA" °^ — t — •—*-- -verdungen werden.llusschreibung _ _

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Fricdcichstr. 15, Zim¬
mer Nr . 13, eingeseben, die Änge-
botsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort bezogenwerden.

Verschlossene und mit der Auf.
schrift „H. A. 83" versehene Angebote
und spätestens bis

Samstag , den 11. März 1916.
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Erösfnung der Angebote er-

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuscblagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 4. März 1916.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Betreffend Biusterung.

Die Musterung der Militärpflich¬
tigen der Geburtsjahrgäuge 1893,
1864 und 1895, welche zurückgestellt
waren oder noch keine endgültige
Entscheidung über ihr Militärver¬
hältnis erhalten haben, und die Nach-
Musterung sämtlicher rm Jahre 1896
geborenen Militärpflichtigen findet
für die Gemeinden des Landkreises
Wiesbaden im Lokal „Deutscher
Hof" in Wiesbaden, Goldgasse 4, wie
solch statt:

Montag, den 13. Marz 1916, die
MÜitärpflichttgen der Geburtsjahr.

gänge 1893, 1894 und 1895 aus sämt¬
lichen Gemeinden des Kreises,

vv.
Mittwoch, den 15. März 1916, der

Rest der Militärpflichtigen des Ge¬
burtsjahrganges 1896 aus der Stadt
Biebrich mit dem Anfangsbuchstaben
T bis einschließlich Z und die im
Jahre 1896 geborenen Militärpflich¬
tigen aus oen Orten Aurtngen,
Bterstadt , Brcckenheim, Dotzheim,
Erbenheim. Framenstein, Georgen-
bvrn, Hebloch, Igstadt , Klappenheim,
Medenbach, Naurod, Ramibach,
Schierstein, Sonncnberg und Wild¬
sachsen.

Die Betreffenden haben sich pünkt¬
lich um 7 Uhr vormittags nt reinem
und nüchternem Zustande zu stellen.

Wer ohne genügende Entschul-
drgrmg fehlt, hat die sofortige Fest¬
nahme und Einstellung als un¬
sicherer Dienstpflichtiger zu ge¬
wärtigen.

Wer durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert ist, muß recht¬
zeitig ein amtlich beglaubigtes Zeug¬
nis hierher vorlegen.

Die Militärpapicre , sowie der
Musterungsausweis und der Be¬
rechtigungsschein sind mitzubringen.

Wiesbaden, den 29. Februar 1016.
Der Zivilvorsttzende der Ersatz-

Kommission des Landkr. Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veMffentlicht.
Sonnenberg , den 7. März 1916.

Der Bürgermeister.
In Vcrtr . : Christ, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Brennholz - Versteigerung.

Aus dem Scmnenberger Gemeinde-
wald, Distrikt Nummer 9 (hinter der
Huberttrshütte ) werden:
616 Rm. Buchen-Schett- u. B-uchen-

Knüppelholz.
4000 Buchen-Wellen
am Montag , den 13. März b. Js .,
vormittags 9 Uhr, an Ort und Stelle
versteigert. Treffpunkt : „Hubertus-
Hütte".

Sonnenberg , den 9. März 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ergänzungswahlen zur Gemeinde¬

vertretung.
Zur Vornahme der Ergänzungs¬wahlen zur Gemeindevertretung ge¬

mäß 8 25 der Landgemeindeordnung
werden die in der Wählerliste ver-
zcichneten Wähler berufen u. zwar:
es die Wähler der 3. Abteilung:

auf Frettag , den 17. März 1916,
nachrnittags von 6—7 Uhr;

b) die Wähler der 2. Abteilung:
auf Samstag , den 18. März 1916,
vornnttags von 11—11% Uhr;

c) die er der 1. Abteilung:
auf Samstag , deit 18. März 1916,
vormittags 12 Uhr.
Sämtliche Wahlen finden im hie¬

sigen Rathaussaal statt.

Aus der Gemeindevertretung
scheiden aus:
a) 3. Abteilung : Landwirt Wilhelm

Wirth und Bildhauer Wilhelm
Wagner:

b) 2. Abteilung : Landwirt Philipp
Franz Jekel und Maurermeister
Wilhelm Tresback;

c) 1. Abteilung : vrakt Arzt Dr.
Epring und Kaufmann Mar
Selfferich. *
Sonnenbera . 8. März 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

!jFrül|inl|rsl|itte!
Eleg. gam . u. Ungarn. Damenhüte,
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeitcn u. Reinigen v. Federn,
Reihern u. Boas , Fasson, nach neuest.
Modellen. I . Matter , Ble ichstr. 11, 1.

Saatkartoffel «.
Habe noch 6 Waggon Frührosa-

Saatkartoffeln ab Provinz Posen ab-
zttgeben. Anfragen erbitte baldigst.
Ötw Unkelbach, Schwalb. Str . 91.

Behördlich konzessioniert. -Witz
la Trockenmilch

per Pfund 1.8» Mk., bei 10 Pfund
1.70 Mk., im Zentner billiger. B2560

F . MenrleSi,
Tel. 1914. — Blüchecstraße 24.

Kunstbutter.
Feinster Butterersatz , im eignen

Haushalt ohne Apparate herzustellen
ist jedermann möglich. Anleitung
und Rezepte von langjährigem Kon-
servcn-Fachmann für 4 Mi . erhältst
Schreiben Sie sofort:

Hamburg I, Postfach 48.

Achtung!!!
Morgen Samstag

kommt der berühmte
Nordenstadter Ochse,
ebenso 18prima schwere feite
Laudkälber z nu Verkauf.

ktzgmi Hirsch,
61MMAlZ1llA6I.

Ho -eutrager.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
billigst bei 267
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.
Koch- ». Tasel -Aepkel,

billig!
Platter Straße 130.

Herren-
Kuaben-
Jünglings »

Mäntel
.Blusen

Kostüme

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

für Küchen
Betten — Einzelne Möbel.

Niedrige Anzahlung.
Billige Preise.

Als Bade-Zusatz bei Rheuma und
Gicht, Neuralgie , Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Apotheker
Nafchold's ges. gesch. 186

Emopinol-
Bade-Essen^

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Aerzten u. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt.
1000fache Anerkennungen ; Versand
nach allen Länderii Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drvaerie Moebus,
Taunusstr . 25, Tel. 2007, u. Blücher-
Apotheke, Dotzh. Str . 83. Test 1057.

Pimiiiio
fast neu, zu Mk. 390.— u. Gar . zu verk.

RheinstrA.2. &CBm iSf35.

JBriliaiiten , Oold,
Silber , Platina,

ZabneebisNe
kauft zum höchsten Tagespreise.
Off, unt . T. 645 an den Tagbl .-Verl.

Zahngebisse.
Gold u. Silber , kauft zn hohem Preis

15 Wagemanuftratze 15, Part,

Stutz-Flügel
oder Piauino von bekannter Firma

ggesucfot«
Off. u. M. 647 an den Tagbl .-Vert.

Kauft men Mütze KG
vollständige Wohnungs- u. Znnmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Arrtiauitäten, Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc,
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Schwalb. Sir . 47. Telephon 6372.

Weinflaschen
ied. Quantum , kauft Schwalb. Str . 7,

30 —50 Ztr. DickwurZ
zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. S . hauptpostlagernd hier._

Achtung ! Zahle
für gestr. Wollumven p. Kilo 1.40,

Lumpen per Kilo 12 Ps.
Sämtliche Metalle : Höchstpreise!

Jakob Gauer,
Helenenstraße 18. Telephon 1832,

hklikl- anö z,«n-8leM
z. gut Fr . Ludwig, Wqgemarmstr . 18.

Aeltere Dawe
findet dauernd angenehmes Heim u.
Beistand in eig. Villa an Ekektr.»
nahe Kurg-, bei sehr solider gutstst
bürgerl . Fam . vom Lande. Schon
mobl. Zim. monatl . 40 Mk., Früh¬
stück, ev. auch Abendbrot nach Ver¬
einbarung . Offerten unter Z. 646
an den Taobl.-Verlag._

Tüchtige selbständige
Mock- und

TaiKenarbeiterm
per sofort gesucht.

Mrmmer $ Ulrich»
__ Wilkwlmstraße 54._

Verloren Mittwochabend
kl. schw. Portem ., Inh . ca. 42 Mk.
Ä geg. Belohn. Sckwesternheimnren ", Emser Straße 49.

Berloren
wurde auf dem Wege Mainzer
Gartenfeldstraße nach dem Haupt¬
bahnhofe am Mittwochabend ein
schwarzer Damen -Pelz . Der ehrliche
Finder erhält eine gute Belohnung.
Näheres im Tagbst-Berlag . Kd

Vertauscht
wurde letzten Sonntagabend im
Restaurant Metropole ein Herren¬
schirm. Abgabe am Büfett gegest
Eintausch des eigenen Schirms.

Kurbaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 11. März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Frendenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral: Herbei, o ihr Gläubigen.
2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

I&ler-B61a.
3. Rosenlieder von Philipp zn Eoten-

burg.
4 Der Stern von Angora, Walzer von

Morena.
5. Musikalische Täuschungen, Pot¬

pourri von Schreiner.
6. Indianerliebe, Charakterstück von

Jessel.
Abonnements- Konzerte. /

Städtisches KnrOrchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W Sadony.
1. Mit Bomben und Granaten, Marsch1

von B. Bilse.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Feansee“

von D. F. Auber.
3. Adagio von L. van Beethoven.
4. Chor und Ballett aus der Oper;

„Robert der Teufel“ von Meyerbeer.
5. Kußwalzer von Johann Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Traviata“

von G. Verdi.
7. Potpourri aus der Op. „Der Vaga¬

bund“ von C. Zeller.
8. Unter dem Halbmond, türk. Marsch

von R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städt. Korkapellmstr. Jrmee.
1. Egerländer Volkslieder-Marsch von

A. Hahn.
2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene

Kreuz“ von J . Brüll.
3. Walzer in Es-dur von F. Chopin.
4. Fantasie ans der Op. „Die Jüdin“

von F. Halevy.
5. Letzter Frühling von E. Grw*
6. Ouvertüre zu „Hamlet* -«von Gada.
7. I. Finale ans der Oper / anst“ von

Ch. Gounod.
8. Marsch aoa der Op. f nlmMiif

jon 0 . Nedbal. '
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Wicsdadmr pomtnScIm.
AngM -WM -M.
Am Montag , den 20. März , nach-

nrittagS 4 Uhr, findet im kleinen
Saale des Wilhelmsheims lVilla
Liobenburg, Haltestelle Promenaden-
weg der roten Linie ) die diesjährige

orüentliüje
Mitzllkdermstmlui

statt , wozu alle Mitglieder hiermit
ergebenst cingeladell werden.

Tagesordnung : ^ _ _
1. Jahresbericht über das Qbcr-

lahnsterner L-tiftshauS und das
Wilhelmsheim.

2. Rechenschaftsbericht.
3. Wahl von Aussichtsratsmit-

chieoern. des Vorstandes und
des Revisors.

Der Aufsichtsrat.

MiÄin8alds
vorzüglich bewährf gegen

Ms Liebesgabe sehr^ zu empfahlen.
enfh .Menihol ,Eucalypf hclfi naesfhes in,
Suprarenin in steriler SalbengpurioJage.

Stadt. Petrolenmverteilnag.
Die nächste Ausgabe von Bezngsmarken durch die Berteilungs-

stellc, Marktftraste I« , Zimmer Nr . 5 , erfolgt gegen Vorzügen
der Brolauswciskarie

1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft auf Grund eines
Berechtigungsuachweifes am 11., 13 . n. 14 . ds . Mts « und

2. für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas noch eleltrisches
Licht zur Verfügung steht, am 18 . u 17. ds . Mts ., jewells
von 8,/s bis 12 und 3 bis 5 Uhr. § 252

Wiesbade n, den 10. März 1916. Der Magistrat.

Synagogenplätze.
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde, welche ihre seitherigen

Synagogenplätze für das Rechnungsjahr 1916/17 (vom1. April 1916
bis 31. März 1917) wieder behalten wollen, werden hiermit ersucht,
dies bis

zum 22 . März
mündlich, schriftlich oder durch Fernsprecher bei dem Rendanten Herrn
Benedict Straus , Einser Strafte 8 , anzumelden. Anderen¬
falls wird von diesem Tage ab über die Plätze ander¬
weitig verfügt . F396

Wiesbaden , den 28. Februar 1916.
Der Vorstand der israelitischen Kultnsgemeinde.

urittel.

ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven-

blutbildendes Kräftigungs-
Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf : 288

Schützenliof -Apotheke , Wiesbaden, Langgasse 11.

Blutarmut:NÄ

Für Konfirmanden
Kommunikanten,

mit niederem o. höherem
Absatz in mode«ist.Formen

von ö 50 an

Wer Geld sparen möchte
darf nicht übersehen was wir bieten.

Hochprima Herrcn -Stiefel , erstes Fabrikat , weil
hauptsächlichdie Größen 44 bis 47 vorrätig , in
nur feinen Ledersorten mit und ohne Lack, solide
Ware, in wirklich guter Lederverarbeitung , die
heute Mk. 17.— bis Mk. 20.— wert | «J7S das
sind . für iJbJl  Paar

Kinder-Stiefel in verschied. Sorten 195 das
mit kleinen Fehlern . . . für 2.90 1 .« Paar

Schnlstiesel , in breiter Form Nr. 31 *r50
bis Nr. 35 . für i M

Nr. 27 bis 30 für 6.75 M
Damen-Stiefel (Rahmenarbeit) Einzelpaare 1 /fiSO

Wert bis 22.— Mk. für 1*1 Jl

Die einfachen Hausschuhe für 65 Pfg . bis 1.25 Ml
- - sind wieder eingetroffen ——

m.

tnt
Schuhkonsura:

Luisenstraße 19 Jf IrötlffSSSß 19 Luisenstraße.

Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mitteilung, dass unser herzensguter
Bruder und Neffe, der

BankbeamteC&fl BühfGr
infolge Unglücksfalles plötzlich im Alter von 47 Jahren aus dem vollen Lehen
gerissen wurde. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Clara Kranzfelder, als Tante.
Anna Moos, Wwe., geh. Bührer.
Rudolf Bührer.

Wiesbaden, Sonnenberg, Amorbach, den9. März 1916.
Idsleiner Strasse 21. 303

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag um 43/s Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes statt.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute abend verschied plötzlich in Folge eines Schlaganfalles in ihrem

57. Lebensjahr meine innigstgeliebte Frau , meine treue Lebensgefährtin während
37 Jahren , unsere treusorgende unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter,

Frau Anna Kleyenstüber
geh. Hirsch.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kleyenstüber, oberstz. d.

Wiesbaden , den 8. März 1916.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , den 11. März, 3 30  Uhr nach¬
mittags , vom Trauerhause , Beethovenstraße 17, nach dem Südfriedhof . 305

Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Gatte und Vater,

Grenadier Paul Werner,
am 3. März 1916 den Heldentod erlitten hat. Er ruhe in
Frieden ! In tiefstem Schmerz:

Frau Henriette Werner und zwei Kruder.
Wiesbaden (Dotzheimer Str . 86), Atzmannshausena. Rh.

Lein Leben war Hoffnung.

Am 2. d. Mts. starb den Heldentod durch einen Granat¬
schuß unser noch einziger , hoffnungsvoller , guter Sohn , Bruder
und Schwager

6tud. phil.

Ernst Schmidt
Vizefeldwebel und Offiziers-Aspirant im Kes.-Inf.-Regt. 80

in kaum vollendetem 22. Jahre.
Unser guter Sohn Eugen , kriegsfreiwfllig . Unterprimaner,

der in Russland an seiner Seite kämpfte , erlitt den Helden¬
tod bereits am 30. März 1915 im 18. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Christian Schmidt, Königl. Zugführer
Philippine Schmidt, geb. Ernst
Emma Schmidt
Elisabeth Schmidt

Ottilie Schmidt
Erna Schmidt
Emil Boldnan,

z. Zt . im Felde
Hermann Wolff, sein treuester Freund.

Wiesbaden, 10. März 1916.
Albrechtstr . 24.

Die Ueberführung erfolgt nach Wiesbaden,
erdigung wird bekannt gegeben.

Die Be-

Er ist dahin, den meine Seele liebte,
Der Gattin und der Kinder Glück,
Er ist dahin, der nie mein Herz betrübte.
Und ließ mich einsam trauernd hier zurück.
Die Todesstunde schlug zu früh,
Doch Gott, der Herr, bestimmte sie.

In treuer Pflichterfüllung starb von einer feindlichen Granate
getroffen am 29. Februar mein mniggelicbter , herzensguter
Gatte , meiner Kinder trcusorgender Vater , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Neffe,

Bürovorsteher Karl Körner,
Kanonier im Nass. Feld-Art.-Rcgt. Nr. 27 (Lrauieu),

im Alter von 35 Jahren . In tiefein Schmerz:
Frau Panline Römer, geb. Vogel»

und Kinder.
Bierstadt, Wiesbaden, Biebrich, Broocli «, im März 1916.

Lieber Vater schlaf in Ruh,
Unsere Liebe deckt Dich zu!

Deine Kinder : Kurt und Luere.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzem Leiden
meine liebe Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Groß¬
mutter und Urgroßmutter,

Kau Ernestine Thomas,
im Alter vou 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Klaas.
Familie Wilh. Kudler.

Wiesbaden , den9. März 1916.

Die Beerdigung findet statt Montag, den 13. März,
nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Bon Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Tsdes - Anzeige.
Es hat Gott gefallen, nach seinem unerforsästichcn Ratschluß,

unser einziges, inniggeliebtes Söhnchen und Brüderchen, unseren
lieben Enkel und Neffen,

Irihchen,
im zarten Alter von 21/, Jahren heute morgen zu sich zu nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
G. Markus und Frau, geb. Schauerer,

nebst Kindern.
Wiesbaden (Luxemburg-Platz 5), den 9. März 1916.
Die Beerdigung findet Samstag , den 11. März 1916, nach¬

mittags 216 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Wer Brotgetreide verfuttert» versimdigt
stch am Katerland und macht sich strafbar!
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